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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


Via del Mare. 


Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten 
Guſtav W. Eberlein. 
Rom, im September. 

In jenem Staate, wo tutto va benone, wo alles 
ausgezeichnet geht, in dem Lande, deſſen Helle und 
Heiterkeit ſchon unſere Schulweisheit rühmt, im 
alten der Schwarzhemden, hat jetzt fogar Muſſo⸗ 
lini einen punto scuro entdeckt, einen ſchwar⸗ 
den Punkt: die Straßen. Ein punto scurissimo, 
mit Verlaub zu ſagen. 

Nach einer engliſchen Statiſtik kann man bei 
gleicher Reifenabnützung in England 100 Milo- 
meter fahren, in Frankveich 80, in Deutſchland 70, 
in Oeſterreich 40, auf dem Balkan 30... ja, 
und dann kommt erft Italien. Kreuz⸗ 
fahrer, die den Weg füdlich von Rom unter ihre 
Gummi nehmen, oder gar über Neapel hinaus 
abenteuern, werden ob ihrer Tollkühnheit nach 

ebühr beſtaunt. Dahin, dahin ſoll mal der 
veiſerne Guſtav“ oder gar das Locarno⸗Auto ziehen, 

® wäre etwas 
Und dieſes nämliche Italien hat dazwiſchen jene 
Autoſtraßen gebaut, die an Sicherheit — Einzäu⸗ 
nung, Fuhrwerkverbot, Ueber⸗ oder Unterführung 

r kreuzenden Straßen uſw. — mit einem Eiſen⸗ 
bahndamm konkurrieren können, die jedem Be- 

ſucher Mailands als Sehenswürdigkeit vorgeführt 
werden, als Wunder der Technik. Was den Nord⸗ 
italiener n noch mehr aufblähte, 
wenn er auf den Süden zu ſprechen kam: Was 
wollen Sie, es gibt eben zwei Italien — das 
unſrige liegt noch in Europa! 

Wir in Rom, wir hatten voll ſchweigendem Neid 
ere Sach auf nichts geſtellt, in optimiſtiſchen An- 
kalen vielleicht Pi a de Straßenunterhaltungs⸗ 


1 9 Wr zu der jeder Autobeſitzer herangezogen wird, 


„Graf Zeppelin“ 


„Madrid, 12. Oktober. (R.) Das Luftſchiff 
Zeppelin“ hat ge 
Ion de la Plana überflogen. ` 


Paris, 12. Oktober. (R.) 


an Bord alles wohl ſei und daß es heute 


Neuyork, 12. Oktober. (R.) 


es ſich der Küſte nähert. Falls 
nachts eintrifft, ſeien die Flugzeuge 


tär 
„Graf Zeppelin“ beizuwohnen, 
marineſekretär Warner und 
Aeronautiſchen Abteilung des Marineamtes 
Empfang des Luftſchiffes anweſend ſein. 


Barcelona, 11. Oktober. 
Zeppelin“ flog 
Zeit über Barcelona. 

Paris, 12. Oktober. (R.) 


Das 


vertrauen im übrigen auf den Mann, der ver⸗ 
engen hat, dieſen ſchwarzen Punkt wie eine 
in dliche Front in Angriff zu nehmen, auf Muſſo⸗ 
5 Das Vertrauen ſchien gerechtfertigt durch die ber- 

| lüffende Einfachheit, mit der er eine Erbſ 
don Ingenieursgenerationen liquidierte: die fagen- 
| ae Bahn ans Meer, mach Oſtia. Eines Tages 
berief er die Ingenieur zu ſich und fragte, wann 
e Bahn endlich fertig werde. Achſelzucken. Viel- 
cht in fünf, vielleicht in zehn Jahren — die un⸗ 
zuberläſſigen Arbeitskräfte, die Malaria, kein Geld 

den, Exzellenz wiſſen ja 

da da. ich weiß, antwortete Muſſolini. Ich weiß, 
5 B am 1. Auguft dieſes Jahres die Bahn fährt, 

Hberſtanden ?! Am 1. Auguft fuhr die Bahn. 
c noch die Straße nebenher. Beſſerer 
Saumweg auf und ab, weich wie Pudding, 
vol Schafherden, immer in undurchdringliche 
i aubwolken gehüllt. Dabei nahm der plötzlich 
Außente Lido in Oſtia einen ungeahnt raſchen 
8 ſſchwung. Weit mehr Menſchen haben das Be- 
Unis, im Meer zu baden, als durch das antike 
AA Klar das römiſche Pompeji zu ſchlendern. Das 
ve 5 Trapertinpflaſter wurde dort feit der Ein⸗ 
8 Uung des Bigaverkehrs kaum mehr abgenützt, 
5 die einſamen Ruinen ſchien jeder Zugang gut 


und eine 
Kilometern einſchlagen mußte. 


Keine Verbindung 
Madrid, 12. Of 


lungen, mit dem 
bekommen. 


Neuvork, 12. Oktober. (R.) 


laufenen Meldungen, 


günſtig jeien. Bei 
ſchiffes werde Regen 


niſche Funkſtationen den 
erreicht hätten. 


oleng boleng fing man nun an, an der Qand- 
abe herumzumurkſen. Dort wurde ein Loch zu⸗ 
mad, hier eins aufgemacht, links ein Baum 

b alt, rechts ein Stacheldraht gezogen. Die Leute 
Wu Oſtia grollten, die Autofahrer platzten vor 
A Wet wie ihre Reifen. Die Amerikaner ſagten: 
HR eine Hauptſtadt bei uns 20 Kilometer in der 

; de linie vom Meeresſtrand entfernt liegen würde, 
ai wäve dazwiſchen längſt kein malariaver⸗ 
ander Steppengürtel mehr, dann wäre — — 
drüc es iſt ja bekannt, wie das Amerikaner aus⸗ 


kucken. ; 
deran olini winkte ſich die Herren Ingenieure 


m vorigen Gaaner fuhr man mit her 1 
ia, in dieſem Frühjahr wichen die Auto⸗ 
führer der Straße no 5 „ Bogen aus, 
4 et a ild Mende maßen aus: 

he aſt mit dem Meer durch eine fait ſchnur⸗ 
R frade, überaus breite Straße e u 
r N freigegebene Straße. Links und 

D aufen andere Straßen für den ibri 
netten, Die Steigungen 1. e 
5 aan, wie die Kurven. Jede Geſchwindigkeit iſt 
© ubt. In wenigen Minuten ſauſt man von 
Ster Arbeitsſtätte ans Meer. Nachts iſt die 
fe abe durch ein beſonderes Veleuchtungsſyſtem 
inol fahre daß man nur mit Stadtlichtern fährt 
& ahren darf. Keine Blendgefahr mehr. Kein 
taub. Amerikaniſch, dieſe Via del Mare. Am 
Oktober, dem Jahrestag des Marſches auf 
Bina ai ſie eingeweiht. Bald wird ihr eine 
are Monte folgen, auf den Mont Cavo hinauf, 

end Meter über dem Meeresniveau Roms. 


zu erreichen hoffte. 


burgh jenden, D 
burgh haben bereits Grüße geſandt. 


Aeber dem Ozean. 
Berlin, 12. Oktobef. (R.) 


Der Ddudel- Prozeß. 


außerdem gehören 


ch o wic z; n 
und drei Schöffen an. 


zwei Berufsrtichter 


Oeffentlichkeit zu rechnen war, 


wurde. Von den 


nen, die jedoch ſpäter eintrafen. Dagegen 


. . i 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


„Die Welt der Frau“ 


über der Oſtküſte Spaniens. 
„Graf 
ſtern abend 11,40 Uhr Caſt ei. 


Ein Funkſpruch des „Graf Zeppelin“. 
Nach einer Meldung 
des „Journal! aus Caſablanca hat die dortige 
Funkſtation einen Funkſpruch aufgefangen, in 
dem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ mitteilt, daß 

gege 
Mitternacht die Azoren zu erreichen gedenke. j 


vorbereitungen zum Empfang 
des „Graf Zeppelin“ in Amerika, 


Das Kriegsamt 
ordnete an, daß alle verfügbaren Flugzeuge dem 
„Graf Zeppelin“ das Geleit geben ſollen, ſobald 
das een 
“ ! wegen X 
erhöhten Gefahr nicht als Eskorte zu verwenden, 
Da Staats ſekretär Kellogg, ſowie Marineſekre⸗ 
Wilbur verhindert ſind, der Ankunft des 
werden Hilfs⸗ 
der Leiter der 


Zur Jahrt des „Graf Zeppelin“. 
Das Luftſchiff „Graf 
um 7,50 Uhr nachmittags deutſcher 


; Havas berichtet aus 
Madrid, daß die Nachricht der Flugleitung über die O 
Fahrt des „Graf Zeppelin“ ergibt, daß das Luft⸗ 
ſchiff Gegenwind zu überwinden hat 
Fahrtgeſchwindigkeit von 80 


mit den Ippnifchen Zuntitationen. 
ober, 10,30 Uhr abends. (R.) Bis⸗ 

her iſt es den ſpaniſchen Funkſtationen nicht ge⸗ 

„Graf Zeppelin“ Verbindung zu 


Günſtige Wetterlage 
weſllich der Azoren. 


\ Das Wetterbüro 
erklärte auf Grund per von Dampfern einge- 

È die Wetterausſichten für 
das Gebiet weſtlich Nordamerikas und Héy 1 
auf den vorausſichtlichen Kurs des Luftſchiffes 
dem ſüdlichen Kurs des Luft⸗ 
vorausſichtlich vermieden 
werden. Es verlautet, daß gro Be amerifa- 
1 „Graf Zeppelin“ d 
3 Die Brooklyner Station der 
Radio-Corporation of America fing gegen 7 Uhr 
Neuyorker Zeit eine Nachricht vom Hapag⸗Dampfer 
„Neuyork“ auf, laut welcher „Graf Zeppelin“ die 
Atlanticküſte Afrikas gegen 2 Uhr morgens Neu⸗ 
yorfer Zeit, alju 24 Stunden nach feiner Abfahrt, 
) Eine Funkſtation in 
Pittsburgh will heute früh dem Luftſchiff 
Grüße der deutſchen Zeitungen in Plits- 
Die deutſchen Vereine in Pitts- 


- Von dem Zeppelin- } 
Luftſchiff, das ſich nach den letzten Nachrichten über führer der Ge genwart iſt. 


— . ͥ— ——— — 


— — nt 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtet: Am heu⸗ 
tigen Donnerstag wurde um 9,35 Uhr vormittags 
vor der Kattowitzer Strafkammer die Riptſionsver⸗ 
handlung in dem Prozeß gegen Schulrat Dudek 
eröffnet. Den Vorſitz führr Gerichtsdirektor Zdan⸗ 
kiewicz, die Anklage vertritt Staatsanwalt Pi e- 
dem Gerichtshof 


groß, was wohrſcheinlich darauf zurückzuführen 
iſt, daß von vornherein mit dem Ausſchluß der 
die entſprechend 
dem Antrage des Staatsanwaltes auch beſchloſſen 
i vorgeladenen Zeugen waren 
beim Namensaufruf vier, darunter die Hauptbe⸗ 
laſtungszeugen Rzychon und Lis nicht erſchie⸗ 


ein weiterer Hauptbelaſtungszeuge, Pilarfki, 
ſo daß das Gericht ſich gezwungen iah. eine Pauſe 


Intereſſe der Oeffentlichteit war nicht übermäßig Die Prager Einſturzkataſtrophe. 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


gruppe der Azoren und den Vereinigten Staaten 
günſtig ſeien. 


Madrid, 12. Oktober (R.) 
„Graf Zeppelin“ überflog heute früh um 


Bei einer Fluggeſchwindigkeit von 100 Kilometern 
in der Stunde, könnte danach das Luftſchiff die 
Azoren gegen 8 Uhr abends erreichen. 


die Schwierigkeilen. 


Berlin, 12. Oktober, 12 Uhr. 


nicht vor. Dagegen wird über ſehr ſchlechtes 
Wetter, mit erheblichem Sturm von bedeutender 
Windſtärke, berichtet. Ueber die Schwierigkeiten, 
mit denen das Luftſchiff zu kämpfen hat, wird 
man am beſten dadurch unterrichtet, wenn man 
den gegenwärtigen Flug mit dem erſten Flug vor 
vier Jahren vergleicht. Damals war das Luft⸗ 
ſchiff „Z. R. III“ 21 Stunden nach der Fahrt 
bereits über den Azoren, während diesmal das 
Luftſchiff in der gleichen Fahrt erſt bis zur Süd⸗ 
züſte Spaniens gelangen konnte. Freilich hat der 


beim 


machen müſſen als damals, als er direkt die Azoren 
anſteuerte. Wenn das Wetter ſo weiter anhalten 
ſollte und wenn das Schiff auch über dem offenen 
zean ſo ſtarke Gegenwindſtrömungen antrifft, 
wird die Fahrt wahrſcheinlich nicht, wie angenom⸗ 
mu wurde, in 70 Stunden bendet ſein, ſondern 
höchſtwahrſcheinlich 100 Stunden betragen. Frei⸗ 
lich handelt es ſich bei allen dieſen Angaben nur 
um Mutmaßungen und Schätzungen. Falls die 
Fahrt 100 Stunden dauert, iſt die Landung in 
Amerika erſt am Montag vormittag zu er⸗ 
warten. > : i 


Die Amerikafahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


Neuyork, 12. Oktober. (R.) Das Waſhingtoner 
Wetterbüro erklärt, jetzt ſeien gute Ausſichten für 
eine Landung des Zeppelins bei klarem Wetter 
vorhanden. Der „Graf Zeppelin“ werde weſtlich 
der ae den direkten Verkehr mit der 
amerikaniſchen Marinefunkſtation Arlington 
aufnehmen können, die mit ihren Informationen 
von dem hieſigen Wetterbüro dem Luftſchiff die 
weitere Wahl ſeines Kurſes weſentlich erleichtern 
dürfte. Man erwartet, daß ſich der Aufenthalt des 
Luftſchiffes auf 4 Tage ausdehnen wird, die be⸗ 
reits mit einem überreichen Programm ausgefüllt 
find. In Lakeſhire werden jetzt 450 Matroſen für 
ie Landungsmanöver in Bereitſchaft gehalten. 
Sämtliche Küſtenſtationen erhielten den Auftrag, 
die ausführlichſten Wettermeldungen von den 
transatlantiſchen Dampfern weiterzugeben, von 
denen über 20 den „Graf Zeppelin“ ſehen dürften. 
Das große Intereſſe für den Zeppelinflug 

kommt darin zum Ausdruck, daß alle Meldungen 
über die Fortſchritte des Fluges von den hieſigen 
Rundfunkſtationen ſofort weiter verbreitet 
werden. Fachleute, wie Kommandant Wilwy, 
der Führer der „Los Angeles“ und Kommandant 
Clark, die die Einbringung des „Graf Zeppelin 
überwachen werden, ſind von dem Erfolg des 
Zeppelinfluges überzeugt und führen aus, daß 
Dr. Eckener der bedeutendſte Luftſchiff⸗ 


einzulegen, um feſtzuſtellen, ob der Zeuge noch 
herbeigeſchafft werden könne oder gegebenenfalls 
eine Vertagung vorgenommen werden müßte. Nach 
kurzer Beratung teilte der Vorſitzende mit, daß es 
möglich ſein würde, den Zeugen im Laufe des Nach⸗ 
mittags zu vernehmen. Die Verteidigung liegt 
mieder in den Händen des bekannten Warſchauer 
Rechtsanwalts und Abgeordnetn Lieber mann 


— — 
Das 


Prag, 12. Oktober. (R.) Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten an den Trümmern des eingeſtürzten 
Hauſes wurden unter Beiſtand von 5 Regi- 
menten fortgeſetzt. Die Klopfſignale, die man 
geſtern zu hören glaubte, beruhten auf Sin nes⸗ 
tänihung Nach dem Urteil von Fachleuten He- 


bergen. Am fpäten Abend wurden noch zwei 
Leichen geborgen, jo daß fih die Zahl der Todes 
opfer auf 33 erhöht. 


blieb 
aus, 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
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dem offenen Ozean befinden dürfte, 
ſind neue Standortsmeldungen nicht eingelaufen. 
Auch die Friedrichshafener Werft iſt ſeit heute früh 
ohne jede Verbindung mit dem Luftſchiff. Die 
amerikaniſchen Wetterſtationen erklären, daß die 
Wetterſichten für das Gebiet zwiſchen der Inſel⸗ 


Das Luftſchiff 


5 Uhr den Hafen von Gibraltar in Richtung auf 
die Azoren. Es befindet ſich jetzt über dem Ozean. 


(R.) Eine genaue 
Standortangabe über den „Graf Zeppelin“ liegt 


„Graf Zeppelin“ einen ganz gewaltigen Umweg 


und des Rechtsanwalts Bay Kattowitz. 7 


ſteht keine Hoffnung mehr, Lebende gu. 


arbeiten 
seine Anzeigen 
Carnegie. 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Sonnabend, den 13. Oktober 1928 


Von der Fahrt des „Graf Zeppelin“ 
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Lohe über Lodz. 


Die Nachrichten aus Lodz klingen jeden 
Tag beunruhigender. Eine Armee von 
ca. 150 000 Arbeitern befindet ſich im Zu⸗ 
ſtande des Streiks; was zu beſagen hat, 
daß über eine halbe Million Menſchen in 
der zweitgrößten Stadt Polens und deren 
Umgebung brotlos daſitzen. Die Arbeiter 
fordern die Erhöhung der bisherigen Löhne 
um ein volles Viertel, die Induſtriellen 
bieten ihnen ein Zwanzigſtel. „Der Gegen⸗ 
ſatz ſcheint unüberbrückbar“, melden die 
Warſchauer Blätter. Dieſes geſchieht am 
Vorabend der Wiedereröffnung der Arbei⸗ 
ten der Volksvertretungskörperſchaften. Die 
Sozialiſten ſcheinen wichtige Tage zu ſehen, 
ſie ſind es auch, die ſowohl im Sejm, wie 
inmitten der Lodzer Proletariermaſſen das 
größte Ausmaß an Entſchloſſenheit aufwei⸗ 
ſen. Die durch Finanzſorgen bedrängte Re⸗ 
gierung ſieht ſich in dieſen Wochen gezwun⸗ 
gen, die Steuerpreſſe mit Hochdruck gegen 
die beſſer ſituierten Bevölkerungsſchichten 
einwirken zu laſſen; ſo kommt es, daß ein 
ziemlich allgemeines Murren durch das 
Land geht; man ſpielt nicht allein wirt⸗ 
ſchaftliche Trümpfe gus, ſondern geht 
immer mehr auf rein⸗politiſche Fragen ein: 
die Frage der Abänderung der Staats⸗ 
verfaſſung voran. So darf man mit 
Sicherheit annehmen, daß die nächſten 
Wochen ſich ſehr belebt geſtalten. 

Lodz iſt eine ſeltſame Stadt. Geopoli⸗ 
tiſch ijt Lodz das Herz des polniſch⸗natio⸗ 
nalen Siedelungsgebietes, das mathema⸗ 
tiſche Zentrum des eigentlichen Polens. 

irtſchaftlich bildet der Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirk mit ſeinen anderthalb Tauſend 
Fabrikſchloten das Herz des polniſchen 
Produktionsgebietes, das ſich von Biaky⸗ 
ſtok bis nach Biata erſtreckt. Nur politiſch 
hatte Lodz, im Vergleich mit Warſchau, 
Poſen, Krakau und ſogar mit Lemberg 
oder Bromberg, am wenigſtens im Leben 
der neupolniſchen Republik zu reden, ob⸗ 
wohl es, wie geſagt, der Hauptſtadt nur in 
bezug auf die Kopfzahl nachſteht. Der 
Grund dafür war und iſt in der inter⸗ 
nationalen Färbung jenes „Gelobten 
Landes“, das ſich Lodzer Bezirk nennt, zu 
ſuchen. Es iſt kein Witz, ſondern Wahr⸗ 
heit, die mir der Okkupationspräſident 
v. Oppen 1918 über „„die ganz aparte 
Nation der Lodzermenſchen“ erzählt. Er 
erzählte mir, daß es ihm nur ſehr ſelten 
gelang (1916—1917), aus einem „Lodzer⸗ 
menſchen“ ein Bekenntnis zu der einen oder 
der anderen Nationalität herauszupreſſen. 

So war es während des Weltkrieges. 
Nach dem Weltkrieg habe ich Gelegenheit 
gehabt, die Nation der Lodzer perſönlich 
noch näher zu kennen. Wenn es auf den 
Straßen „hitzig“ wurde, d. h. wenn rote 
Fahnen von Menſchenwogen in den 
Straßen herumgetragen wurden, und wenn 
hungernde, verzweifelte Geſichter jeden 
ſatten, Paſſanten mit blutunterlaufenen 
Augen anſtarrten, konnte ich ſehen, wie 
groß und klein mit Hurrarufen hinter den 
Demonſtrations⸗ und Streikführern einher⸗ 
marſchierte, die Internationale mitſang 
und über die Bedrückung der unglücklichen 
Arbeiter laut klagte. 

Dann mußte ich an den Polizeipräſiden⸗ 
ten Oppen und feine „Lodzernation“ den- 
ken; ich ſah mir den „geiſtigen Arbeiter“ 
Szulc (oder Schulz oder Szultz) an und 
ſchüttelte mein Redakteurhaupt. 

So ſieht das Herz Kongreßpolens aus: 
es iſt aus Baumwolle. ; 

Jetzt fiebert es wieder einmal und 
ſchlägt unregelmäßig, ſtört den normalen 
Blutumlauf im ganzen Staatsorganismus 


und droht ihm mit einer Lähmung, die 


Generalſtreik heißt. 


Ich bin davon überzeugt, daß auch dieſer 
große Streik, der unſerer Regierung wirk⸗ 
lich ſehr ungelegen kommt, ſich allmählich 
legen könnte. Nur darf man zur Regelung 
der Lodzer Konflikte niemals die Lodzer 


ſelber zulaſſen. Denn die Lodzermenſchen 
verſtehen nicht, wenn man ihnen Aufgaben 
von ſtaatlicher Wichtigkeit anvertraut: ein 
jeder unter ihnen, wenn er um ſeine (d. h. 


ſeine eigene) wirkliche, aufrichtige, unver⸗ 


fälſchte Meinung befragt wird, wie er den 
Zuſammenſtoß zwiſchen den aufeinander: 
prallenden Intereſſen zu vermeiden ge— 
denkt, antwortet ſicherlich nicht anders als: 

„Sehen Sie, meine Herren, einerſeits 
muß zugegeben werden, daß unſer Arbeiter 
nicht einmal einen Hungerlohn erhält, daß 
die Arbeitsloſigkeit ſteigt, die berechtigte 
Unzufriedenheit und die Teuerung erſt 
recht. Andererſeits muß man aber zugeben, 
daß der Fabrikant immer größere Zölle, 
Steuern, Abgaben, ſoziale Verſicherungen 
und ſonſtige Leiſtungen zu tragen hat, und 
die Abſatzmärkte zuſammenſchrumpfen, da 
anderer Staaten Konkurrenz ſie uns ab⸗ 
ringt. Daher ſchlage ich, meine Herren, 
vor, die Angelegenheit einer un partei⸗ 
iſchen Unterkommiſſion zu über- 
geben, mich aber von der Unterzeichnung 
dieſes Sitzungsprotokolls freundlichſt be⸗ 
freien zu wollen, da ich gerade jetzt einen 
heftigen Anfall von Zahnſchmerzen ſpüre 
und mich unverzüglich entfernen muß.“ 

Und doch muß die Lodzer Frage, die 
eine gewaltige Lebensfrage für die geſamte 
Zukunft des polniſchen Staates iſt, von 
kundiger und wohlwollender Hand in 
energiſcher und erbarmungsloſer 
Weiſe gelöſt werden. Polen von anno 
1919 ijt zu 73 Prozent ein Agrarſtaat, 
und unſer Staatsſchatz ſollte nicht immer 
neue Millionen in den Rachen der ver⸗ 
hungernden, weil anormal großen Textil⸗ 
induſtrie werfen! Weder Lodz mit ſeinem 
Kranze von Vororten, noch Biakyſtok, 
werden jemals imſtande ſein, mit der deut⸗ 
ſchen, böhmiſchen, öſterreichiſchen und eng⸗ 
liſchen Textilinduſtrie den Kampf aufzu⸗ 
nehmen — ſchon wegen des Verluſtes der 
billigen turkeſtanſchen Rohſtoffquellen und 
der enormen inneren Abſätzmärkte von 
dazumal in ganz Euraſien. Ein plan⸗ 
mäßiger Umbau von drei Bier- 
telaller Fabrikwerkſtätten in 
ganz andere Betriebe hätte ſchon 
ſeit 1919 in Angriff genommen werden 
müſſen, und zwar in ſolche Betriebe, die 
ſich auf die Bodenerzeugniſſe 
Polens ſelbſt, nicht aber auf Zentral⸗ 
alien, Aegypten oder Auſtralien ſtützen, 
woher uns der Angelſachſe uns für teuere 
Auslandvaluten die nötigen Mengen von 
Wolle und Baumwolle erſt herbeiſchafft! 
Nur durch Hungerlöhne und die bisherigen, 
das ganze Polenland ruinierenden Vor⸗ 
ſchüſſe, Darlehen und Steuervorzüge für 
die polniſchen Texrtilinduſtriebetriebe 
konnte ſich die polniſche rieſige Textil⸗ 
induſtrie noch am Leben erhalten. 

Das iſt die Wahrheit. } 

Dr. v. Behrens, 
— — l 


Die Lodzer Streiklace. 


Lodz, 12. Oktober. Das Arbeits⸗ und Wohl- 
fahrtsminiſterium teilt mit, daß die Organifntionen 
der Arbeitgeber der Textilinduſtrie eine Erklärung 
abgegeben haben, die die Regierungsvorſchläge Hé- 
antwortet. Dieſe Erßzärung lautet: In Beant- 
wortung der Regierungsvorſchläge für die Bei⸗ 
legung des Streiks in der Textilinduſtrie durch eine 
5 prozentige Aufbeſſerung der Löhne haben wir 
die Ehre, folgendes mitzuteilen: Eine Erhöhung 
der Löhne iſt im Augenblick weder durch die Ge- 
ſamtwirtſchaftslage des Landes, noch 
durch die beſondere Lage der Textilindu⸗ 
ft rie begründet. Wir ändern auch nichts an 
unſerer Feſtſtellung, daß eine Lohnaufbeſſerung 
eine überaus empfindliche Belaſtung bedeutet und 
für die Entwicklung der Konjunktur ſehr uner⸗ 
wünſcht iſt. Da aber die Regierung durch ihren 
Arbeitsminiſter lonkrete Sätze für die Gr- 
höhung vorſchlug; haben die unterzeichneten Drga- 
niſationen beſchloſſen, im Jntereſſe der Arbeit und 
eines guten Verhältniſſes zwiſchen Induſtriellen 
und Arbeitern, ſowie zum Beweis ihrer loyalen 
Stellungnahme gegenüber der Regierung, die Me- 
gierungsvorſchläge als endgültig und un⸗ 
überſchreitbar anzunehmen. Die Organi- 
ſationen find bereit, im Sinne der Regierungs- 
erklärung einen Vertrag zu ſchließen, halten es 
aber für ihre Pflicht, zu erklären, daß fie die Er- 
höhung der Arbeiterlöhne von dem Abſchluß eines 
Vertrages mit möglichſt langer Lauffriſt, die 
jedenfalls nicht kürzer ſein darf, als bis zum 
1. Juli 1929, abhängig machen, um die Wieder⸗ 
holung unerwünſchter Wirtſchaftserſchütterungen 
zu vermeiden. ; 

Heute ſoll in Lodz der entſcheidende Beſchluß 
darüber gefaßt werden, ob es zu einem Gene⸗ 
ralſtreit kommt oder nicht. 


> Poſener Tadeblatt = 


dem Bollwerk der polniſchen Patrioten vom Schlage 
des Herrn Dr. Seyda das iſt doch wahrlich eine 
Senſation erſten Ranges, und das alles, 
obwohl gerade von hier aus die gifti g ten 
Schwaden des Haſſes immer wieder zum völkiſch— 
politiſchen Himmel Polens aufgeſtiegen ſind und 
die Keime des Verſtändigungs willens, deren 
Vorhandenſein in aufrichtig denkenden Kreiſen 
Polens wir durchaus nichtleugnen wols 
len, faſt ganz erſtickt hätten, wenn nicht, 
ja, wenn nicht eben die Wahlniederlage ge⸗ 
kommen wäre. Wem iſt es nun zuzuſchreiben, daß 
etwas von dem Geiſte der Völkerver⸗ 
ſöhnung, wenn auch verkrümmt, in unſere Poſe⸗ 
ner Metropole für eine kurze Weile eindringen 
konnte. Wir ſagen: für eine kurze Weile, 
weil ſolche Friedensberäucherung hier in der weit: 
polniſchen Hauptſtadt um Vieles mehr denn ander⸗ 
orts nur in einem ſchnell verfliegenden 
Rauſchzuſtande den ſchützenden Pazifiſten⸗ 
ſchleier vor die nackte Wirklichkeit ziehen kann. 

Es war die Poſener Vereinigung der 
Friedensfreun de, die uns geſtern den Abend 
pagifiſtiſcher Verzückungen ſchenkte. Dieſe Vereini⸗ 
gung iſt ein Ableger der Warſchauer Friedens⸗ 
geſellſchaft und ſteckt organ ſatoriſch noch in den 
Kinderſchuhen. War es da nicht doch etwas zu ge⸗ 
wagt, mit ſolchen Beſtrebungen, deren Ehrlichkeit 
abzuſtreiten uns fern liegt, ſo dreiſt vor die 
Oeffentlichkeit zu treten, zumal dadurch ſcheinbar 
ſchlummernde Leidenſchaften bei hartnäckigen Be⸗ 
kennern der grundſätzlichen Oppoſition gegen alle 
Verſtändigungsbereitſchaft wiedergeweckt werden 
können? Die den Vortrag veranſtaltende Ver⸗ 
einigung würde ſich ein großes Verdienſt 
damit erwerben, wenn ſie gegen ihren größten 
Feind — den wir ihr, unter die Arme greifend, 
verraten wollen — nämlich den Weſtmarken⸗ 
verein, der immer noch ſtolz genu 
in Polen erhebt, wie die letzten Kundgebungen in 
Warſchau und Thorn bewieſen haben, mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu Felde 
ziehen würde. 

Das müßte ſie auch tun, wenn ſie es mit der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung, über deren Vor⸗ 
Breslau ſo berauſchend zu ſprechen wußte, wirklich 
ernſt meint. 

Dem Vortrag ſelbſt, der eine ganze Reihe ſolcher 
Vorträge einleitet, die zur Zeit der Landesaus⸗ 
ſtellung noch eine beſondere Note erhalten ſollen, 
ging ein Vorwort von Dr. Rzöſka voraus, der 
u. a. ſagte, daß die deutſchen Pazifiſten mit Uns 
recht von ihren Volksgenoſſen als Leute hingeſtellt 
würden, die einen niederträchtigen Charakter hätten 
und das Vaterland verkaufen wollten. 
Wenn dieſen Worten eine pietätvoll einſchmei⸗ 
chelnde Formgebung zugrunde lag, ſo konnte man 
aus den weiteren Ausführungen den Eindruck ge⸗ 
winnen, daß der Vorredner von den polniſchen 
Pagifiſten größere Stücke hält, als von den 
pazifiſtiſchen Kämpfern auf deutſcher Seite, ohne 
tg jedoch den deutſchen Pazifiſteneifer abzu⸗ 
ühlen. 2 83 re ia 

Wir ſtimmen vollkommen darin überein, daß es 
ſich bei der deutſch-polniſchen Verſtändigung um 
ein heikles, aber wirklich aktuelles Thema yne 
delt, das nur mit der größten Vorſicht auf dem 
heißen Boden Poſens erörtert werden kann. Nun 
hat aber der Redner das Problem mit einer ziem⸗ 
lichen Unkenntnis der obwaltenden e be⸗ 
handelt, jo daß daran ohne kritiſche Beleuchtung 
nicht vorübergegangen werden kann, ſchon um 
naive Zuhörer deutſcher Nationalität von einem 
gefährlichen Rauſch zu befreien. Profeſſor Hoff⸗ 
mann ſtellte drei Vorausſetzungen für die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen, deren 
Verwirklichung er auf politiſchem, wirtſchaftlichem 
und kulturellem Gebiete mit Recht für eine Not⸗ 
wendigkeit der europäiſchen Befriedung hält, in 
den Brennpunkt feiner mit prieſterlicher Eindring⸗ 
lichkeit angeſtellten Betrachtungen: Gerechtigkeit 
Wahrheit und Verſtändnis. BY, 

Wenn die nationalen Minderheften, dieſes „Ge⸗ 
wiſſen der Nationen“, in beiden Ländern nicht 
mehr Grund zu Klagen hätten, dann wäre ſchon 
eine der Vorausſetzungen für die Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Deutſchland, die als Ausläufer 
der deutſchefranzöſiſchen Verſtändigung betrachtet 
werden müßte, erfüllt. Hier war ſich der Redner 
ſcheinbar der Tragweite ſeiner hübſch geformten 


Warſchau, 12. Oktober. 


U 

Das Urteil im Prozeß gegen den Erzbiſchof der 
Maxiawiten in Plock ift in der Nacht um 2 Uhr 
gefällt worden. Es lautet auf 4 Jahre Beſſerungs⸗ 
anſtalt für Kowalſki. Auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes iſt die Strafe auf 2 Jahre und 8 Monate 
herabgeſetzt worden. Kowalſki bleibt vor⸗ 
läufig auf freiem Fuße. Er nahm das Urteil 
mit derſelben Ruhe und Faſſung ent⸗ 
gegen, die er während des ganzen Prozeſſes 
an den Tage gelegt hat. Die Verhandlungen 
gegen Kowalſki haben in ganz Polen und vor allen 
Dingen in der Hauptſtadt Warſchau eine unge⸗ 
Heure Erregung hervorgerufen, die von der Sens- 
ſationspreſſe und von den klerikalen Blättern ge⸗ 
nug geſchürt worden ift. Einige Blätter brachten 
unter dem Vorwand der moraliſchen Entrüſtung 
die lüſternſten Erzählungen, die fie fogar mit Bil- 
dern begleiteten, was ihnen eine große Vermeh⸗ 
rung der Auflage zutrug, aber keineswegs zur 
Hebung des moraliſchen Niveaus beitrug. Das 
Maria itenkl it r ijt das größte Gebäude in ganz 
Plock. Hier bezinder fth. auch ein Sanatorium, 
in dem Krauke und Hilfloſe aufgenommen werden. 
Außertem beherbergt: das Kloſter arme Kinder. die 
auf Koſten des Klöſters leben. Das Kloſter hat 
eigene Webereien, Spinnereien, Buchbindereien 
Limonadenfabriken, ja fogar Bäckereien und Kon— 
ditoreien, in welchen alle Mönche und Nonnen aus— 
nahmslos Veſchäftigung finden. Während des 
Prozeſſes wurde das Kloſter von einer ganzen 
Reihe von Journaliſten aller Länder beſucht, das 


Vortrag eines deutſchen Paz ſiſten in Vojen. 
Gerechligkeit, Wahrheit, Beritändnis. 


jr. Ein deutſcher Pazifiſtenvortrag in Poſen, 


ſein Haupt 


ausſetzungen geſtern Profeſſor Hoffmann aus H 


der 


Schmerz Deutſchlands die Rede ift, wie es z. B. 


“| fo falſchen Mitteln vorgegangen wird, wie z. B. 


das Urteil im Mariawilenprozeß⸗ 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


kennengelernt, und wir müſſen ſagen, daß ſie einen 
derartig gütigen und aufrichtigen Eindruck auf uns 
gemacht haben, wir ihnen die zahlloſen— 
Schlechtigkeiten, mit denen fie belajtet- werden, 
durchaus nicht zutrauen können. Kowalſti wird 
offenbar gegen das Urteil Berufung 
legen, und es wird ſich wohl dann das Oberſte 
Gericht in Warſchau mit dieſer troitlofen Ange⸗ 
legenhe't befaſſen. Die Warſchauer oberſten Ges 
richte, ſowohl das Höchſte Verwaltungsgericht, als 
auch das Oberſte Gericht find durch die klare. 
wiſſenſchaftliche und von jeder Parteiſtrömung une 
berührte Rechtſprechung auch über die Grenzen 
Polens hinaus berühmt und geehrt. Man 
vird fih erinnern. daß gegen Deutſche in der 
Provinz gefällte äuße r ſt ſchwere Urteile in klarer — 
Erkenntnis abgelehnt worden ſind, und der 
Rechtszuſtand wieder eingeſetzt wurde. 

— Q —— 


Die Gefährlichkeit der Luftſchiffahrt 


Die glücklichen Probefahrten des neuen Beppe- 
lin, die ſich zu einem Triumphzuge geſtalteten. 
haben ſicherlich bei vielen Millionen den Wunſch 
gezeitigt, auch einmal mit einem ſolchen Segler 
der Lüfte über Land und Meer dahinfahren zu 
können. Wahrſcheinlich ijt dieſer Wunſch jogar 
noch um vieles lebhafter als etwa das Verlangen 
nach einer Flugzeugfahrt. Das Luftſchiff macht 
den Eindruck einer größeren Sicherheit. Sie iſt 
auch in der Tat vorhanden. An und für ſich 
haben ſich die Unglücksfälle auch im Verkehr un⸗ 
ſerer Flugzeuge prozentual ſchon jo ſtark vermin- 
dert, daß der Vergleich mit der Eiſenbahn oder 
mit der Seeſchiffahrt ausgehalten werden kann. 
Immerhin ſind die Gefahrenmomente beim Flug⸗ 
zeug größer als beim Luftſchiff. Das Verſagen 
eines Propellers, ein Motorſchaden, ein Bruch in 
den Tragflächen kann da zur Kataſtrophe führen. 
Beim Luftſchiff können aber alle vier oder fünf 
Motore verſagen, ohne daß es dadurch in Gefahr 
käme. Sein gewaltiger gasgefüllter Körper würde 
es ja auch dann immer noch ſchwebend in der Luft 
erhalten. Dieſes Gas iſt unbrennbar, bedeutet 
alfo auch keine Feuersgefahr. Der Rieſenleib ift 
ferner in einzelne Abteilungen geteilt, die gegen⸗ 
einander völlig gasdicht abgeſchloſſen ſind. So 
kann ſelbſt eine ſtarke Beſchädigung der Ballon⸗ 
hülle nicht kataſtrophal wirken. Die ſchwerſten 
Gefahren für das Luftſchiff find nicht diejenigen, 
die von den Naturgewalten oder von der Kompli⸗ 
ziertheit der Technik drohen. In dieſer Beziehung 
ſind Eiſenbahnen und Seeſchiffe eigentlich übler 
dran als das Luftſchiff. n denke an ſchwere 
Stürme auf See, an Dammunterſpülungen bei 
der Bahn an Schraubenwellenbrüche oder an Ent⸗ 
gleiſungen. Luftſchiff kann ſogar Stürmen 
und Wolken beſſer ausweichen als dieſe alten Ver⸗ 
kehrsmittel. Vermittels Funkſpruch gewarnt kann 
es die gefährlichen Teile der Atmoſphäre dank 
ſeiner Schnelligkeit in großem Bogen umfliegen 
oder vor ihnen her entkommen. Die Gefahr für 
das Luftſchiff beginnt eigentlich immer erſt, wenn 

genügend zahlrei ungsplätze -Hi 
De en. Auch die Luftſchiffhalle in 
Friedrichshafen ift für den neuen Luftrieſen eigent⸗ 
lich ſchon viel zu klein und hat außerdem noch den 
großen Nachteil, nicht nach der Windrichtung dreh⸗ 
bar zu ſein. Und nun bedenke man, daß dieſe 


Rede nicht bewußt, wenn er mit faſt ſträflicher 
Nouchalance fih gewiſſermaßen entſchuldigte, daß 
er darauf aus Kompetenzmangel — wir wollen 
ſagen: in Ermangelung der nötigen Kenntnis — 
nicht näher eingehen könnte. Bei einer wirklich 
tiefgründigen Kenntnis der Sachlage würde ſein 
Pagifismus ein wenig anders dreinſchauen. Etwas 
unklar iſt ja auch die Feſtſtellung, daß es heute 
leichter ſei, den Minderheiten ihr Recht werden zu 
laſſen, als vor dem Kriege. Das Beſtreben der 
Pazifiſten müßte dahin gehen, daß die ethiſchen 
Grundſätze das Handeln der verantwortlichen 
Männer durchdringen. Man dürfte ſich nicht ſagen, 
daß für die Minderheiten eigentlich genug getan 
ſei, und daß nun der andere Teilnehmer dran 
wäre. Sehr dankenswert war die Feititellung, 
daß aus der Geſchichte zur Beherzigung ent⸗ 
ſprechende Lehren gezogen werden ſollten. Dazu 
iſt zu ſagen, daß dies vornehmlich von Polen gilt. 
Natürlich ſind dabei nicht die Traditionsfälſchungen 
gemeint, die wir in den Schlußworten der War⸗ 
ſchauer Weſtmarken⸗Entſchlie ßungen 
am vorigen Sonntag in brutaler Offenheit auf- 
getiſcht bekamen. Das iſt freilich ein ganz an⸗ 
derer Patriotismus, als ihn die großen Männer 
Polens in der Vergangenheit an den Tag legten, 
ohne dabei aufzuhören, gute Europäer zu ſein. 

Dann fam die beſtechende Aeußerung, daß der 
Redner eine hohe Meinung von der Preſſe habe, 
weil ſie den Dienſt an der Wahrheit zu leiſten 
hätte. Wie nun dieſer Wahrheitsdienſt gerade in 
der Pazifiſtenpreſſe ausſieht, davon zeugt z. B. 
das letzte Ammenmärchen, das von der Berliner 
„Weltbühne“ erzählt wird. Dort iſt die Rede von 
ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen in Oſt⸗ 
preußen. Selbſt ſubjektiv eingeſtellten Leſern 
müſſen ſich die Haare ſträuben, wenn ſolche Un⸗ 
ſinnigkeiten aufgebracht werden, wie z. B., daß 
man in Oſtpreußen erwartet, als polniſche Woje⸗ 
wodſchaft eine größere Rolle ſpielen zu können, 
denn als dente Provinz. Dieſe Beſtrebungen 
würden durch Polen ſelbſt wegen des Mangels an 
Intereſſe für den oſtpreußiſchen Separatismus er- 
folgreich gelähmt. Dieſe territoriellen Hirnge⸗ 
ſpinſte ſind natürlich von der polniſchen Preſſe 
gierig aufgegriffen worden. Vielleicht macht ſich 
err Seyda daran, ſeine unglückſelige Balkan⸗ 
politik durch die weitere Verfolgung dieſer Senſa⸗ 
tionspläne noch zu einem glorreichen Ende zu 
führen. i 

Die dritte Vorausſetzung betraf die Förderung 
des gegenſeitigen Verſtehens. Einerſeits müßte 
der Deutſche nachfühlen lernen, wie es 
in der Seele der Polen, die über ein Jahr⸗ 
hundert unter fremder Herrſchaft ſtanden, trotz 
erfahrenen Förderungen ausſehen möge. 
Andererſeits müßten die Polen bedenken, daß die 
Entſtehung Polens auf dem Unglück Deutſch⸗ 
lands aufgebaut fei. Man ſieht aber, wie 
polniſche Kreiſe darauf reagieren, wenn von dieſem 


letztens in Oppeln der Fall war. Der Sturm der 
Entrüſtung, den die Rede des deutſchen Reichs⸗ 


äſidenten von Hindenburg in Polen verurſachte, end = re i j 
bürſte doch vem Reiner Weieie geg baflın TAN | id eder Sanbungajtätte überhaupt bie em 


19 ' parari ür fe 
daß das gewünſchte Verſtändnis noch auf tönernen 
Füßen ſteht. Der pſychologiſche Umbildungsprozeß 
müßte in der Schule, namentlich im Geſchichts⸗ 
unterricht, ſeinen Anfang nehmen. Der Ge⸗ 
ſchichts unterricht ſei in den meiſten Län⸗ 
dern ſo eingeſtellt, als ob ſich die Geſchichte 
nur um das betreffende Land drehe. 
Das müßte unbedingt anders werden. Inter⸗ 
eſſant war ferner die Behauptung, daß ſich in 
Deutſchland ein Kabinett nicht halten könnte, das 
offen für ein Oſtlocarno 0 0 ebenſo wie in 


dt, Dei im r j A. 
Nur das made ihn Much ber Temen le 
jo abhängig vom Wetter. Er mußte immer wie⸗ 
sis darauf Bedacht Wen = Notfalle ers 
einen ein öglichen Zufluchtsort noch ers 
reichen . obald Lust ir eine ge⸗ 
nügende Zahl von Landungsſtätten geſorgt ſein 
wird, dürfte von einer außergewöhnlichen Gefähr⸗ 
. der Luftſchiffahrt überhaupt nicht mehr die 

ein. 
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anik im Sirkus | 

durch einen ausbrechenden Bär, 

. mehrere Verletzte. f 

Dresden, 12. Oftober. — einer 
Vorſtellung eines Zirkus auf dem Hebbelplatz in 
Dresden⸗Cotta wurde geſtern abend der Dompteur 
Georg Lark von einem großen braunen Bären 
angefallen und ſchwer verlegt. Mit Gieben konnte 
man ihn aus dem er a Me a 
wobei noch mehrere andere tionen’ verletzt 
wurden. bei gelang es auch dem Bären, aus 
) dem Käfig zu entkommen, wodurch im Publikum 
deren Anſtrich erhält der Vortrag durch die An- eine Panik entſtand. Das Tier wandte ſich in den 
weſenheit des Generals Haller, der vielleicht] Pferdeſtall und griff dort eine Zirkus reiterin an, 
dadurch fein wertvolles „Placet“ geben wollte. die gleichfalls 195 ar i davontrug. 1 — 


Polen eine Regierung unmöglich wäre, die m 
auf Verhandlungen über Gebielsaustauſch uſw. 
einließe. Jedenfalls werden alle ee 
pläne, und wenn, ſie noch fo gut gemeint find, noch 
eine geraume Zeit auf erhebliche 
Schwierigkeiten in ihrer praktiſchen 
Durchführung ſtoßen, beſonders wenn mit 


ſeitens der Radikalpazifiſten. 

Immerhin beweiſt der rauſchende Beifall, der 
den Aus führungen des Redners folgte, daß ſchon 
ein ziemlich ſtarker Funke von Verſtändigungs⸗ 
willen vorhanden zu ſein ſcheint. Einen beſon⸗ 


mußte der Bär durch da? herbeige rufene Ueberfall⸗ 
kommando erſchoſſen werden. Die Verletzten 
wurden ins Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand 
des Dompteurs ſoll ſehr ernſt ſein. 


u 


Tages - Spiegel. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ dürfte nach 
einer Pariſer Blättermeldun gegen Mitternacht 
die Azoren erreichen. An Bor iſt alles wohl. 
Geſtern abend 11,40 Uhr wurde Caſtellon de la 
Plana an der panischen Otta überflogen. 


Während einer Zirkusvorſtellung in Dresden 
überfiel ein brauner den Dompteur und ver⸗ 
letzte ihn ſchwer. Auch mehrere andere Perſonen 
wurden verletzt. Im Publikum entſtand eine 
Panik. Das Tier mußte ſchließlich erſchoſſen 
werden. in 


Der amerikaniſche Journaliſt Qoran ift geſtern 
in Brüffel eingetroffen. N 


auf fie den Eindruck einer abſoluten Ordnung und 
Reinheit machte. Auch Ihr Berichterſtatter konnte 
ſich dem Eindruck des vornehmen und güti⸗ 
gen Weſens der Mönche und Nonnen 
nicht entziehen. Der Hauptbelaſtungszeuge 
Zaremba dagegen machte einen recht fatalen 
Eindruck. Ex hatte mit dem Kloſter große Ge⸗ 
ſchäſte gemacht, dabei aber wenig Vorteile erlangt, 
die ihm erſt zufloſſen, als er ſchäfte mit den 
katholiſchen Klöſtern begonnen hatte. Zaremba 
hatte es beritanden, Zeugen, zu ermitteln, von 
denen kein Menſch etwas wußte. Eine der Beus 
ginnen hat das Maß ihrer Glaubwürdigkeit ſelbſt 
bewieſen, indem fie erklärte, für 2000 Zloty ihre 
Xusjagen] veliitändia umändern und fie zugunſten 
der Maxiawiten einrichten zu wollen. f i 
Für Zaremba iſt folgende Tatſache bezeichnend: 
Man hat ihm vorgeworfen, daß er die Zeuginnen 
keeinflußt habe, und daß er fie die Protokolle in 
jeinem eigenen Hauſe habe niederſchreiben laſſen. 
Zaremba leugnete dies, dann aber, in die Enge qe- 
trieben, ſagte er aus: Die Zeuginnen haben in 
der Tat nichts geſchrieben, ſondern ich habe die 
Protokolle unter dem Diktat der Zeuginnen ver⸗ 
faßt, die Zeuginnen haben lediglich unterzeichnet. 
Der Staatsanwalt hat in ſeiner Rede bekundet, 
daß er ſämilichen Belaſtungszeugen und Zeus 
ginnen glaubt. Die Mariawiten ſind dem Klerus 
in der tiefſten Seele verhaßt, ihon deshalb, weil 
ſie die Autorität des Papſtes und deſſen Unfehl⸗ 
barkeit beſtreiten, und weil ſie die Prieſterweihe 
in ihren Klöſtern eingeführt haben. Wir haben 
ſelbſt eine Reihe ſolcher Mönche und Nonnen 


Zu 
Der deutſche Dampfer „Maria Pinanga“ it I 
untergegangen, nachdem ihn ein britiſcher Dampfer 
1000 Meilen geſchleppt hatte. Die Beſatzung it I 
in Horta in Sicherheit. ` 1 


„ * 

Das Strafgericht von Plock ſprach den wegen 
zahlreicher Sittlichkeitsdelikte angeklagten Erz- 
biſchof Kowalſki, das Oberhaupt der Mariamitens 
kirche, ſchuldig. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 
S Monate Zuchthaus. i A 


Die Zahl der Todesopfer der bei dem 1 i 
Hauseinſturz ums Leben Gekommenen beläuft ſich 
nunmehr auf 33. 5 ; k 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos it 
bon Belgrad nach Athen abgereiſt. ; 


2 


1 
\ 


-lene Leute, die fih mit ihrem Wohltun 


Sinne nämlich, als wollte er damit vor 


Sonnabend, 13. Oktober 1928 


die Kunſt des Gebens. 


In dieſen Wochen treten an uns Bitten 
der verſchiedenſten Art heran: Sammlun⸗ 
gen für die Notſtände unſerer Kirche, Miſ⸗ 
ſtonsopferwoche, der ſonntäglichen Kollet- 
ten nicht zu vergeſſen. Da ſchüttelt man⸗ 

cher unwillig den Kopf ob ſolcher Bettelei, 
und die armen Kollektanten bekommen 
manche unfreundliche Abfertigung zu 
hören. Geben iſt eben eine Kunſt, die 
nicht jeder kann. Jeſus ſpricht in der Berg⸗ 
predigt vom Almoſengeben (Matth. 6, 
1—4). Er hat dabei den Blick gerichtet auf 


Poſener 


Neue Vermögensſteuerrate, 
zahlbar bis 10. Dezember d. Js. 


ſchreiben an, 


ten ſollen. 


1 


tagt. 


brüſten, die — jo würden wir heute ſagen 
— ihren Namen recht groß mitſamt der 
Höhe ihres Beitrages an die Spitze der 
ammelliſten ſchreiben, um Eindruck zu 
machen. Wir haben heute ja wohl mehr 
mit dem Gegenteil zu kämpfen, mit der 
Neigung, den ſehr kleinen Beitrag durch 
erſchweigen des Gebers, durch ein be⸗ 
cheidenes N. N. unkenntlich zu machen. 
Aber in jedem Falle handelt es ſich um das 
ſelbe, nämlich darum, daß der Geber irgend 
wie dabei an ſich zuerſt denkt. Das iſt 
aber das Verkehrte. Die linke Hand ſoll 
licht wiſſen, was die rechte tut, die bejte 
Wohltat iſt die, die ungeſehen geſchieht. 
edes Wohltun, das auf andere ſchielt, hat 
ſeinen Lohn dahin. Das gilt auch von den 
unſeligen „Wohltätigteitsveranſtaltungen“, 
bei denen man ſich zugunſten der Not der 
armen Mitmenſchen köſtlich amüſiert, die 
größte Gedankenloſigkeit, die die Ziviliſa⸗ 
tion erfunden hat! Nein, wer wirklich 
Gutes tun will, fol dabei nicht an ſich 
denken, nicht an das Urteil der andern, ja 
nicht einmal an den lieben Gott in dem 


das Finanzminiſterium eine Verordnung, 
die im Grunde genommen nichts anderes als eine 
weitere Anzahlung auf die rückſtändigen 120 Pro⸗ 
zent war. 

Das Finanzminiſterium ſetzte damals einen 
Prozentſatz von 0,8 von der im Jahre 1925 er- 
folgten Einſchätzung des Objekts feſt. Wenn z. B. 
das Vermögen im Jahre 1925 laut Zahlungsbefehl 
(nakaz) einen Wert von 20 000 Zloty darſtellte, 
ſo hatte der betreffende Steuerzahler 160 Zloty 
zu entrichten, und zwar war die erſte Hälfte bis 
zum 15. November 1927 und die zweite Hälfte bis 
zum 15. Januar 1928 zahlbar. 

Laut Angaben des Finanzminiſteriums ſind noch 
nachſtehende Vermögensſteuer-Rückſtände einzu⸗ 
kaſſieren: von der erſten Gruppe (Landwirtſchaft) 
378 700 000 Zloty, von der zweiten Gruppe (In⸗ 
duſtrie und Handel) 174 650 000 Zloty und von der 
dritten Gruppe (Immobilien und freie Berufe) 
54 900 000 Zloty. 

Aus dieſem Anlaß verlangt nun das Finanz⸗ 
miniſterium eine abermalige Abgabe, und zwar: 
von den Steuerzahlern, die zur erſten Gruppe 
gehören 1 Prozent, von denen, die der zweiten 
und dritten Gruppe angehören, 0,6 Prozent 
von der Schätzungsſumme aus dem Jahre 1925. 
Vermögen, die einen Wert bis zu 10 000 Zloty dar- 
ſtellen, unterliegen nicht der Steuer. Die Steuer 
iſt in einer Rate bis zum 10. Dezember d. Is. zu 
zahlen. Der Beſitzer eines Vermögens, deſſen 


Gott erſcheinen, ſondern nur an den, dem 
er Gutes tun will, nur an die Sache. der 


Das Finanzminiſterium ordnete durch Rund- 
e daß Steuerbehörden zur weiteren 
Eintreibung der Raten der Vermögensſteuer ſchrei⸗ 


Bekanntlich wurde die Vermögensſteuer feiner- 
zeit mit einem 120prozentigen Zuſchlag belegt. 
Dieſe 120 Prozent wurden aber infolge der all⸗ 
gemeinen kritiſchen Wirtſchaftslage im Lande nicht 
rechtzeitig erhoben, ſondern bis auf weiteres ver⸗ 


Da ſich ſpäter der Sejm auch nicht ſo ohne 
weiteres dazu entſchließen wollte, dieſem Zuſchlage 
zuzuſtimmen, jo waren eine Zeitlang die zentralen 
Steuerbehörden ſich darüber ſelbſt nicht klar, ob 
dieſer 120prozentige Zuſchlag überhaupt noch er⸗ 
hoben werden ſoll. Erſt im Jahre 1927 erließ 
laut 
welcher eine Steuereinziehung zu erfolgen hatte, 


Tageblatt 


der Zugtiere. 


1927 angeordnet: 


Daß alle Beſitzer von 


ort haben, verpflichtet ſind, dieſe ihre Zugtiere 


laſſen. Die Unterſuchung der einhufigen Zug⸗ 
tiere erfolgt allmonatlich an den vom zuſtändigen 
Staroſten (Stadtpräſidenten) beſtimmten Orten 
und Terminen, die zur öffentlichen Kenntnisnahme 
gebracht werden. Die Unterſuchungen, die an den 
von den Staroſten (Stadtpräſidenten) beſtimmten 
Terminen vorgenommen werden, ſind unentgelt⸗ 
lich, während für Unterſuchungen, die auf Antrag 
der intereſſierten Perſonen an anderen Tagen auss 
geführt werden, für jedes unterſuchte Tier eine 
Gebühr von 2 Zloty zu entrichten iſt. Die Beſitzer 
von einhußgen Zugtieren, die der Unterſuchung 
unterliegen, jind verpflichtet, ſich auf eigene Koſten 
mit Unterſuchungsbüchern zu verſehen. In dieſes 
Buch iſt ein jedes Tier einzeln nach ſeiner Gat⸗ 
tung einzutragen. Außerdem iſt auch ein Evi⸗ 
denzbuch zu führen. Die Unterſuchungsbücher 
müſſen nach ihrer Abnutzung ſechs Monate lang 
aufgehoben werden. Dex Kreisveterinärarzt trägt 
das Ergebnis der Unterſuchung jedesmalig unter 
Angabe des Datums der Unterſuchung in das Buch 
ein. Der Beſitzer bzw. der Stellvertreter, der das 
Zugtier benutzt, iſt verpflichtet, das Unterſuchungs⸗ 
buch ſtändig bei ſich zu führen und dieſes auf jedes⸗ 
maliges Verlangen der Organe der Staatspolizei, 
des Kreisveterinärarztes und des Gemeindevor⸗ 
ſtehers vorzuzeigen. Ueberſchreitungen dieſer Ver⸗ 
ordnung, die bereits in Kraft getreten iſt, werden 
beſtraft. 
— — 

X Todesfall. In Berlin, wohin er nach der 
politiſchen Umwälzung ſeinen Wohnſitz verlegt 
hatte, iſt ein bekannter früherer Poſener Bürger, 
der Geheime Kommerzienrat Nazary Kanin- 
ro wic, der zuletzt die Villa ul. Grunwaldzka 22 
(fr. Auguſta Viktoriaſtr.) bewohnte, im 85. Lebens⸗ 


Verordnung über die Anterſuchung 


Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der 
Räudeſeuche unter den Einhufern auf dem Gebiet 
der Wojewodſchaft Poſen, hat der Woje- 
wode aufgrund der Art. 9 und 16, lit. h, der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 23. Auguſt 


N 2 9 einhufigen Bugtieren 
(Pferden, Eſeln, Maultieren, Maulejeln), die a) in 
Transportunternehmungen benutzt werden, b) die 
infolge der Art ihrer Benutzung des öfteren mit 
Tieren anderre Beſitzer oder anderer Ortſchaften 
bzw. Ställe zuſammentreffen, c) im Hauſierhandel 
benutzt werden und d) Tiere, die fih im Beſitze 
von Perſonen befinden, die keinen ſtändigen Wohn⸗ 


regelmäßig vom Kreisveterinärarzt unterſuchen zu 


Beilage zu Nr. 236 


X Die Zuftellung von Gerichtsvorladungen. Das 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat, wie die 
polniſche Preſſe meldet, angeordnet, daß Ge- 
richtsvorladungen und andere Schreiben 
des Gerichts, die durch die Poſt verſandt werden, 
lediglich den Adreſſaten ausgehän⸗ 
digt werden ſollen, wie dies bei eingeſchriebenen 
Briefen ſeit jeher gehandhabt wird. Dieſe Anord— 
nung wurde infolge der zahlreichen Klagen über 
die Nichtzuſtellung von gerichtlichen Mitteilungen 
erlaſſen. 

X Der Verein St. Hubertus bittet uns, mu 
einmal darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
diesjährige Gebrauchshund⸗Prüfung morgen, Sonn 
abend, um 9 Uhr früh auf dem Gelände des Ritter— 
zutsbeſitzers von Tempelhoff in Dombrowta 
ſtattfindet. Bahnſtation ift Paledzie, Wagen wer- 
den dort zur Weiterbeförderung nach Dombrowto 
zur Verfügung ſtehen. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag einen Ausflug in die 
Wälder von Krummfließ. Abfahrt nach 


Promno 10 Uhr vormittags, Rückkehr von Pude⸗ 
witz gegen 5 Uhr nachmittags. 


Gäſte willkommen. 


= Kino Metropolis. Der Name „Die Regis 
mentstochter“. den der jetzt im Kino Metros 
polis vorgeführte Film trägt, iſt eigentlich etwas 
irreführend; er hat mit dem bekannten Stück 
„Marie, die Tochter des Regiments“ nichts zu tun, 
und müßte richtiger heißen „Die Tochter des Ober⸗ 
ſten“. Sie wird von dem bekannten Filmſtern 
Laura la Plante mit hinreißendem Liebreiz 
und bezwingender Komik dargeſtellt. Das Stück 
ſpielt im Weltkriege in einem amerikaniſchen 
Rekrutenlager, in das die Tochter des Oberſten 
hineinſchneit, die allen Vaterlandsverteidigern die 
Köpfe verdreht, ſich plötzlich in einen allerdings 
ſtattlichen Rekruten verliebt und nun ihr eigen⸗ 
williges lockengeſchmücktes Köpfchen ſtrapaziert, ihn 
zum Manne zu bekommen. Sie wird, um noch bis 
zum Abgange des Zuges um ihn ſein zu können, 
ſelbſt Rekrut und leiſtet ſich als ſolcher die komiſch⸗ 
ſten Situationen mit ihrer Kopfbedeckung, mit dem 
Halten des Gewehrs und ... mit ihren Unaus⸗ 
ſprechlichen, die ſtändig in Gefahr ſind, ihre Trä⸗ 
gerin zu verlaſſen. Bei der Heimkehr des ruhm⸗ 
gekrönten Geliebten wird aus beiden ein glückliches 
Paar. Das Publikum unterhält ſich bei der präch⸗ 
tigen, obwohl von Unwahrſcheinlichkeiten ſtrotzen⸗ 
den Komödie auf das Beſte. hb. 


Ridt aus nichts mehr und ni weniger als der 
Sp } ichts heller be 


Dem 
boetiſche 


er dienen will. Solches ſelbſtloſe ſtille 
Wohltun trägt den Lohn in ſich ſelbſt. Ein 
türkiſches Sprichwort ſagt: „Tuſt du was 
Gutes, ſo wirf's ins Meer, dankt dir's der 
Fiſch nicht, ſo ſieht's doch der Herr..“ 


und das iſt genug. 
ö D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
4 Poſen den 12, Oktober. 
n. ſage: ich will; danach: ich kann; und zu⸗ 
At; ſegne mich, fo wirſt du gut fahren. 


N. N. 
A 


Fink. 


Bromberger Thealerbrief 


Eröffnung des 9. Spieljahres der Deutſchen Bühne. 
"Meier Helmbrecht“, Tragödie in drei Akten und 
einem Vorſpiel von Eugen Ortuer. 


Deutf che Bü > 
Nez lag, a fen bo, Ten sagen 
Verhältniſſen, die nicht nur dem Steptißer Zweifel 
Gelingen kommen ließen, ohne materielle 
mit einem Grundkapital, das zu⸗ 


ich au 
gkeit unſeres Deutf 


5 Erzählung „Meier Hel 
hies des Gartenären, aus dem 13. Jahr 
zundert ſtammend. Mit dieſem Epos war nach 
R Ritter und dem Prieſter auch der Bauer in 
Bi; ritterliche Poeſie eingetreten, denn Wernher, 
Klo Oeſterreſcher, iſt nach neuerer Annahme 
ulſtergärkner zu Ranshofen, unweit Gilgenberg 
and Braunau am Inn, geweſen. So hat me 
uch wohl feinen „Meier Helmbrecht“, der im Ynn- 
vierter ſpielt, i 


nannt, Es iſt die wüſte Zeit des Interregnums, 


TAA 1 
DET 
AN CRY 


n= | fte gingen unter die 


Nacht, 


man denn fU 


die erſte deutſche Dorfgeſchichte ge- | Man 


Wert laut „nakaz“ 20 000 Zloty beträgt, zahlt ſo⸗ 
mit diesmal 120 Zloty. 

‚Da es aber eine ganze Anzahl von Perſonen 
gibt, deren Vermögensverhältniſſe ſich ſeit 1925 zu 
ihren Ungunſten verändert haben, Artikel 51 des 
Geſetzes über die Vermögensſteuer jedoch ausdrück⸗ 
lich jagt, daß in der Zwiſchenzeit eingetretene un- 
günſtige Vermögensverhältniſſe auf die bereits ers 
folgte Steuerbemeſſung ohne Einfluß bleiben, jo 
erhalten auch dieſe Perſonen, wenn ſie auch heute 
über keinerlei Vermögen verfügen, einen 
Zahlungsbefehl zugeſtellt. Allerdings ſteht ſolchen 
Perſonen das Recht zu, eine Beſchwerde einzu⸗ 
reichen, doch iſt in ſolchen Fällen weder das 


Steuer- noch Finanzamt (Jaba Skarbowa), ſon⸗ P. 


dern das Finanzminiſterium zuſtändig. 


alles drunter und drüber. 
Rittertums ijt vorüber, das Raubrittertum tritt 
an ſeine Stelle, macht Straßen und Gaſſen un⸗ 
r. Die Herrſchaft im Reich F. der Bürger 
an ſich, der in blühenden Städten Be e feiner 
Macht errichtet, fih mit dem ſeßhaften, zu Wohl⸗ 
ſtand gelangenden Bauern gegen den gemeinſamen 
eind verbündet: den Ritter, der nicht mehr bei 
fiſchen Turnieren ſeine Kräfte übt, ſondern 
neben der Landſtraße ſeine Tage verbringt, den 
Kaufleuten auflauert und dem Bauern den roten 
Hahn aufs Dach ſetzt. Aber manchem Bauern: 
burſchen verdrehte es den Kopf, daß man in jenen 
Zeiten gar ſo leicht ein BE, a en. 
0 wegelagernden Strauchritter. 
Und manches eitle Lauernmädchen wollte ſich lieber 
als von einem biederen Bauernburſchen von einem 
e mochte E, Eier ein Nitter 
on ‚tigen Geſtalt ſein. Dieſe jo gerichtete 
allzumenſchliche Eitelteit bildet dann auch den 
Angelpunkt des Tragiſchen. Der junge Meier 
Helmbrecht nimmt trotz den Warnungen ſeines 
Vaters bei einem Raubritter Dienſte und wird 
ſelbſt einer der ſchlimmſten Strauchräuber, 
Höllenſack bekannt und gefürchtet. Als feine Bande 
von den Städtern ausgehoben wird, kehrt er mit 
zwei ſeiner Spießgeſellen trotz anfänglichem Wider⸗ 
reben auf mbrechtshof zurück. Während 
die Geſellen auf dem Hof wüſte Orgien feiern, 
die mit bildkräftiger Realiſtik dargeſtellt werden, 
und der „Ritter“ Peter ſich die Liebe der Gote⸗ 
lind, des Bauern r, erringt, ſchürzt fih die 
Tragödie des N Helmbrecht in ſeinem Ver⸗ 
hältnis zum Vater: das innere Heimfinden vom 
Wege des Irreus, mit dem der ſuchende Menſch 
den Pfad gur Wahrheit bezahlen muß, die Selbſt⸗ 
der 


Die große Blütezeit des 


qual, die 

ange ſichts Schergen das Geſtändnis. In der 
c während der Profoß von Burghauſen mit 
feinen Häſchern vor dem Hoftor warten, finden fih 
Vater und Sohn. Als der Morgen graut, übergibt 
der Vater den Sohn mit ſeinen beiden Geſellen 


dem Profoſſen, der ſchon ſieben Landſtreicher mit | Tr 


ſich führt. Es wird allſogleich Gericht gehalten, 
das Urteil lautet auf Tod durch den Strang; der 
zehnte kommt, altem Recht gemäß, frei, aber er 
wird geblendet, ſein rechter Arm abgehauen. Es 
ift Meier Helmbrecht. Erſchütternd der Schluß⸗ 
auftritt: Während draußen vor dem Hof das Urteil 


vollzogen wird, ſpielt ſich drinnen das Auflodern 


der Elternqual ab. Der Vater im freſſenden inne⸗ 
ren Zwieſpalt zwiſchen der Pflicht, dem Gebot der 
fühnenden Gerechtigkeit und der Vaterliebe; die 
Mutter ganz Hingabe, ganz reine, fühlende Liebe, 
ganz Leid der mütterlichen Seele um das Kind 
das man von ihr riß und um das ſie ihr eigen 
Leben hingeben möchte. 

Dieſen epiſchen Stoff hat nun Eugen Ortner 
in die Form des Dramas umgeſchmolzen, ein 
Nee den, das an die geſtaltende Kraft des 
Dichters außerordentliche Anforderungen ſtellt. 
wird aber feſtſtellen dürfen, daß Ortner dies 
Werk volltommen gelungen ijt. Außer der meiſter⸗ 


im Heiligen Römiſchen Reich deutſcher Nation geht] haft 


als 


ſtanzeige bei den Häſchern und dann rich 


jahre nach kurzem Leiden geſtorben. Seine Bei⸗ 
ſetzung hat am heutigen Freitag mittag auf dem 
Friedhof Schönhauſer Allee ſtattgefunden. 

X Vom Urlaub zurückgekehrt ijt der Vizewoje⸗ 
woe Olpinſki. 

x Die feierliche Inauguration des neuen Lehr- 
jahres findet am Sonntag um 11 Uhr vormittags 
ſtatt. 

x Perſonalnachrichten von der Univerſität. Als 
Dozent für Pharmazie hat ſich an der Univerſität 
Roten Dr. Adam Jan Jurkowſki habilitiert. 

das Diplom der Philoſophie mit dem Titel Ma⸗ 

Aer. erhielten Cepuch aus Kroscienki, Wojew. 
Krakau, und Cichocki aus Wilcze Bloto, Wojew, 
ommerellen. Das Diplom der Forſtwiſſenſchaft 
erhielt Tadeuſz Wröblewſki aus woſen. 


woran etwas auszuſetzen wäre — ſo prachtvoll 
und ergreifend hat ſie die nicht leichte Rolle der 
leidensvollen Mutter in ihrer herben, duldenden 


geglückten Umwandlung aus dem Epiſchen ins 
Dramatifche beſitzt es eine große Bedeutung als 
kultur⸗ und zeitgeſchichtliches Gemälde, die durch 
eine aus dem Epos übernommene realiſtiſche 
8 . — underſtrichen wird, durch Einfügung inter⸗ 
eſſanter Volksgebräuche und ⸗ſitten, durch Hinein⸗ 
webung von Landsknechts⸗ und Troubadourliedern, 
von deren letzten insbeſondere damals im ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchland viele bekannt waren. Dieſe 
Einfügungen — das muß beſonders hervorgehoben 
werden — paſſen ſich vollkommen organiſch dem 
geſamten Stück an, ſie erwachſen gewiſſermaßen 
aus ſeinem Milieu und ſtören in keinem Falle die 
Einheit der Geſamtwirkung. Wenn der Dichter 
in der Einleitung zum Textbuch ſagt: „Ueberhaupt 
fann das 18. Jahrhundert in jeiner „bunten 
Fülle und heroiſchen Monumentalität“ für das 
deutſche Volk als das national gewaltigſte und 
international lebendigſte bezeichnet werden, wo der 
Deutſche nicht nur Europas Gottes⸗ 
ſtreiter, ſondern ein Weltmann war,“ 
ſo erhellt daraus deutlich die tiefere innere Be⸗ 
ziehung, die der Dichter zu dem Stoff gewonnen 
AAR 
l geweſen ift, Die dieſer v ich 
Vorwurf fir 45 Volfs⸗ und Geschichten tſein 
der deutſchen Nation beſitzt. Nicht zuletzt deshalb 
freuen wir uns des Stückes. Vielleicht haben die⸗ 
lenigen recht, die Ortner als den Wegbereiter einer 
neuen Epoche des deutſchen Dramas bezeichnen. 
Dies Stück jedenfalls, das darf heute ſchon geſagt 
werden, wird ſeine Bedeutung behalten. Vivant 
sequentes! Die realiſtiſche Sprache in einer reali⸗ 
ſtiſch geſtalteten Umwelt wird geboten durch die 
eue zum epiſchen Vorbild, ſomit gegen die zeit⸗ 
geſchichtliche Echtheit. Anſtoß kann daran nur 
nehmen, wer die Bedeutung des Stückes nicht 
tig erkennt. Es hieße ungerecht handeln, n Mte 
man deshalb das Stück in gleiche Reihe ſtellen, 
mit jener Sorte „moderner Sittendramen“, wo 
ein gewiſſes Publikum mit ſchmatzendem Ver⸗ 
gnügen ganz oder halb ausgeſprochene, darum 
jedoch nicht minder eindeutige Zoten „genießt“. 
robßdem wäre es gut, wenn der Beſuch des Stückes 
bis zu einer gewiſſen Altersgrenze, etwa bis zu 
16 Jahren, nicht freigegeben wird. — 


Der „Meier Helmbrecht“ gehört zu jenen 
Stücken, die mit dramatiſcher Kraft und nnung 
wohl geladen ſind, ſich aber nicht ſelbſt ſpielen: 
fie wollen geſpielt ſein. Und es wurde 
e Es wurde ausgezeichnet geſpielt. 

t. Hans Titze erhob den alten Helmbrecht zu 
geradezu erſchütternder Größe und Wucht. Wie 
er insbeſondere im dritten Aufzug die Rolle an⸗ 
packte, das gehört mit zu den beſten Leiſtungen, 
die wir bei ihm erlebt haben. Ihre erſte große 
Rolle gab auf unſerer Bühne Fräulein Luiſe 
Krienke als Mutter. Wir ſahen ſie zuerſt am 
Schluß der vergangenen Spielzeit im „Diktator“, 
wo ſie noch nicht recht zu überzeugen vermochte, 
und es erfüllte geſtern mit Freude und Bewunde⸗ 
rung, feſtſtellen zu können, wie außerordentlich fie 
in Spiel und Auffaſſung in dieſer kurzen Zeit⸗ 
ſpanne gewachſen iſt. Ich wüßte nichts, gar nichts, 


mich man u an die m. E. größte 
lebende Vertreterin mütterlicher Rollen, an Helene 
Fehdmer, die Gattin Friedrich Kayßlers. In der 
Maske glich fie einem gotiſchen Holzſchnitt, etwa 
der bekannten Figur aus dem Ulmer Chorgeſtühl. 
Wir dürfen von Fräulein Krienke gewiß noch Le- 
deutendes erwarten. Den jungen Meier Helm⸗ 
brecht gab Hans Klemenz ſehr gut und in 
trefflich durchgeführter Steigerung. Auch dieſe 
Darſtellung halte ich für eine ſeiner beſten, ſie war 
wirklich überzeugend. Die naive Auffaſſung der 
Gotelind durch Fräulein Jutta von Ba- 
wadzky muß durchaus gebilligt werden; das 
Spiel war der Auffaſſung geradlinig angepaßt, 
hätte aber, um das Erwachen mehr zu demon⸗ 
ſtrieren, manchmal ſtärker aus ſich herausgehen 
ſollen. Den Großknecht Urban ſpielte Dr. Yu- 
guft Müller einheitlich in der notwendigen 
bäuerlichen Derbheit und problemloſenUrwüchſigkeit. 
Auch Herr Müller erſcheint uns als eine neue Ver⸗ 
heißung 5 die Bühne. Die Nebenrolle des Meins 
knechts Cöleſtin gab Max Genth im ganzen 
richtig; doch war feine Todesangſt im 1. Aufzug 
nicht überzeugend genug. Fräulein Vally Klotz ⸗ 
bücher als einfältige Marielie war gut. 
Stellenweiſe ſtark verzeichnet erſchien mir die cuts 
laufene Nonne Sybilla, dargeſtellt von Frau 
Charlotte Knabe. Wir kennen und ſchätzen 
die ſchauſpieleriſchen, ſehr kultivierten Fähigkeiten 
von Frau Knabe gut genug; aber ſie bildeten für 
dieſe Rolle und ihren Zuſchnitt gerade eine Hem⸗ 
mung, denn hier ſoll nicht mit der milden, ent⸗ 
ſagenden, fraulichen Frömmigkeit, ſondern mit 
hyſteriſcher Begehrlichkeit und wilder Lüſternheit 
geſpielt werden. Die Rolle ift ſchwierig und wird 
nur von wenigen Darſtellerinnen gemeiſtert mwer- 
den. Irene Trieſch und Tilla Durieux können als 
Protothpen gelten. Knackfranz, den pen, 
pielte Herbert Samulowitz in einer realis 
hen Maske von überzeugender Abſcheulichkeit, 
auch im Spiel ſehr realiſtiſch und gut durchdacht 
Willi Damaſchke als Lammspeter, der 
Ritter, gab natürlich wieder eine beſondere Rabi- 
nettsleiſtung in Auffaſſung und Spiel. Seine 
Mimik war vortrefflich, ſein darſtelleriſches Nüan⸗ 
cierungsvermögen bewundernswert. Sie glaub: 
haft vermochte er doch die gute, einfältige Seite 
ſeiner verkommenen Verbrecherſeele darzuſtellen! 
Den vom Dichter in ſeiner ſaturierten Bürgerlich⸗ 
keit und moraliſierenden Selbſtgerechtigkeit mit 
ſtark ironiſchen Zügen ausgeſtatteten Profoſſen von 
Burghauſen gab Curt von Zawadzky in fer 
verſtändnisvoller, aber keineswegs karxrikierender 
und deshalb beſonders lobender Auffaſſune In 
der kleinen, aber dankbaren Rolle des Hochzeits⸗ 
muſikanten brachte Erich Uthke ein mit leiſer 
Heiterkeit erfülltes Intermezzo in das tragische 
Geſchehen. 

Die Zuſchauer folgten mit ſtarker innerer Anteil⸗ 
nahme. Hans Machatscheck. 


Größe au gefaßt und dargeſtellt. Sie erinnerte 
geradez 


X Das unappetitliche Butterkoſten 
Wochenmärkten will trotz aller Krititen in den 
Tageszeitungen kein Ende nehmen. Deshalb muß 
mit aller Entſchiedenheit aus äſthetiſchen, wie aus 
geſundheitlichen Gründen gefordert werden, daß 
die Marktaufſichtspolizeibeamten gegen diefe häß— 
liche Unſitte einſchreiten. Heut vormittag beobach— 
tete man auf dem Sapiehaplatz wieder mehrere 
Fälle, in denen Butterhändlerinnen ihren Sun: 
dinnen Butterſtücke zureichten, damit ſie durch 
Entnahme von Proben mit den ſehr unſau⸗ 
beren Fingernägeln ſich von der Güte der 
Butter überzeugten. Das iſt eine den Brechreiz 
hervorrufende geradezu ekelhafte Schweine⸗ 
rei, die obendrein noch geeignet iſt, anſteckende 
Krankheiten zu verbreiten. Polizei, hilf der Uns 
ſitte ſteuern! 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Freitags Wochenmarkt herrſchte infolge 
des regneriſchen Wetters nur geringe Geſchäftsluſt. 
Es koſteten: das Pfund Tafelbutter 3,80 —4, Lande 
butter 8,30—3,70, das Liter Milch 44 gr, Quark 
60—70 gr, die Mandel Gier 8,40—8,50 21. Ferner 
wurden gezahlt für: das Pfund Kartoffeln 7 bis 
8 gr, Spinat 40, Zwiebeln 25, Tomaten 40—50, 
Kohlrabi 20, Roſenkohl 80, Rote Rüben 20, Aepfel 
20—50, Pflaumen 35, Birnen 20—40, Walnüſſe 
1—1,20 zl, 9 1 25. Auf dem Fleiſchmarkt 
koſteten: roher Speck 1,60—1,70, geräucherter Speck 
2—2,20, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 
1,50 —2, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,50 1,60. 
Ferner koſteten Haſen mit Fell 7—10, eine Gans 
das Pfd. 1,80 zl. Auf dem Fiſchmarkt notierten: 
Karpfen mit 2—2,60, Schleie 2, Hechte 1,20—1,80, 
Barſche 0,80—1, Bleie 0,80—1,20 zt, Weißfiſche 
40—80 gr, Krebſe das Schock 2—10 2]. 

x Florizel von Reuter, der größte Geiger der 
Gegenwart, tritt mit dem jungen vortrefflichen 
Pianiſten Udo Dammert aus München, am 
Mittwoch, 17, d. Mts., abends 8,15 Uhr im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes auf. Ueber das 
Konzert, das Reuter in Bürich 8 
ſchreibt der „Tagesanzeiger: „Florizel Reuter. 
Ein großer Geiger! Ein 1 Ein Dämon, 
wie Paganini im Faſſen und Erklimmen ſchwindel⸗ 
erregender Schwierigkeiten.“ Das Konzert Reuter, 


auf den 


Weinstuben und Restaurant 


„Carlton“ 


Foznan, plac Wolności 17, 
gel. 1905 gel. 1905 


Mit Beginn 7 
der Wintersaison U un 
phänomenales Oktober - Programm. 


Roulettentanz mit Prämien. 


D 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Oswag Sp. Afc., Laziſta⸗Gorne, die bis⸗ 
her gusſchließlich Sprengſtoffe und Zündmittel für 
induſtrielle und Bergbauzwecke erzeugt haben, ei» 
richten auf ihrem Gelände in der Gemeinde Wyry, 
Kreis Pleß, ein größeres Werk zur Erzeugung von 
ſynthetiſchem Stickſtoff. Die Bauarbeiten ſchreiten 
außerordentlich rüſtig vorwärts, mit der Inbetrieb⸗ 
ſetzung des Werkes wird gegen Anfang ember 
gerechnet. Der Verkauf der Erzeügniſſe der 
Oswag Sp. Mic, Lagiſka⸗Gorne, erfolgt durch die 
Handelsgeſellſchaft „Nitro“, Spôlka Akchjna, 
Mikolow. 


* DPofener Tageblatt 


das ein Senſationskonzert ſein wird, hat ein großes 


Intereſſe erregt, da wir bisher keinen ſolchen 
Geiger wie bon Ruter gehört haben. Der 


Künſtler ſpielt u. a. Bachs Sonate, Tſchaikowftis 
Violinkonzert, Paganinis Capricen und La Cam⸗ 
panella, Ravels Sigeuner-Nhapjodie,‘ Udo Dame 
meri ſpielt einige Soli für Klavier. Karten bei 
Szrejbrowſki, Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtraße), 
abends an der Kaſſe. 

NDiebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Iza⸗ 
bella Radecka, wohnhaft Plac Nowomiejſki 5 
(fr. Königsplatz) bei der Einzahlung eines Geld- 
betrages auf dem Hauptpoſtamt 600 zl; einem 
Czeſlaw Lechner, wohnhaft Neuer Markt, von 
einem Wagen in der ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 
verſchiedene Fahrradteile; aus der Wohnung eines 
Edmund Strzewicki, St. Martinſtr. 41, ein 
Herrenpelz, ein Herrenmantel und ein Damen— 
mantel im Geſamtwerte von 500 zl; einer Marja 
Hemler in der ul. Dabrowſkiego 25 (fr. Große 
Berlinerſtr.) verſchiedene Wäſche und Lebensmittel 
im Werte bon 800 zl; einem Fr. Jackowiak, 
wohnhaft ul Sw. Wawrzynca 9 (fr. Lorenzſtr.) aus 
dem Hühnerſtall 4 Kaninchen und 2 Hühner; aus 
dem Geſchäft von ig Sznajder, ul. Da⸗ 
browſkiego 54 (fr. Große Berlinerſtr.) ein größerer 
Poſten Trikotagen und Seidenſtoffe im Werte von 
4000 zl; einer der Diebe konnte feſtgenommen 
werden; einem Czeſlaw Boryſiak, ul. 3 Maja 7, 
(fr. Theaterſtr.) 3 Pelze und ein Fahrrad im Werte 
bon 3000 zl. 

Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei 
bewölktem Himmel ſechs Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 18. Oktober, 6,28 Uhr und 17,09 


Uhr. 

N Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh +0,18 Meter, gegen 
+0,19 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 6. bis 13. Okto · 
ber. Altſtadt: Petri⸗Apotheke (Pölwiefſka 1), 
Weiße Adler⸗Apotheke (Stary Rynek 4); Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apotheke (Mickiewicza 22); Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke (Struſia 9); Wil da: Kro⸗ 
nen⸗Apotheke (Górna Wilda 61). 

x Rundfunkprogramm für Sonnabend, 18. Oft: 


ber, 7—7.15: Morgengymnaſtik. 18—14: Zeit⸗ 
zeichen. 14— 14.15: Börjen, 14.15—14.30: Pat- 
Kommunikate. 17—17.15: Pfadfinderplauderei. 


17.15—17.40: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.40 
bis 17.55: Die Welt der Frau. 18—19: Für die 
Jugend und die größeren Kinder. 19—19.30: Cin- 
drücke einer Reiſe durch Norwegen. 19.30—19.55: 
Radiochronik. 20— 20.20: Wirtſchafts nachrichten. 
20.80—22: „Helden“, Operette von Oskar Strauß. 
22— 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bi 
22.40: Beiprogramm. 22.4024: Tanzmuſik aus 
dem „Carlton“. 24—2: Nachtkonzert der Firma 
„Philipps“. ç 


— — 
Aus der Wyjewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 11. Oktober. Durch Verfügung des 
Wojewoden war bekanntlich der Staroſt des 
Kreiſes Adelnau, Was, zum Vertreter des Staro⸗ 
ften in Wongrowitz ernannt worden. Die Bers 
fügung iſt nunmehr auf Wunſch des Staroſten 
Was zurückgenommen worden, jo daß Adel nau 
ſeinen Staroſten einſtweilen behält. 
— Trotz des Einſpruches der Ortsſchulräte ſind auf 
Verfügung des Kreisſchulinſpektors die evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Schulen in 
Garki und Bonikow einerſeits und in Gran⸗ 
dorf andererſeits zu mehrklaſſigen Schulen ver⸗ 
einigt worden. Die Bevölkerung iſt mit dieſer 
Regelung im höchſten Grade unzufrieden. 

Bentſchen, 11. Oktober. In der Grzy⸗ 
nd Schneide⸗ und Dampf- 
mühle ſind geſtern 50 Ax beiter wegen Sohn: 
differenzen in einen Ausſtand getreten. 0 

* Birnbaum, 11. Oktober. Der Dominial⸗ 
Kutſcher Tomtom Ý 
einem Pferde mit dem Hufe fo unglücklich an 
den Kopf getroffen, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Er wurde in das Birnbaumer Kran⸗ 
kenhaus gebracht und danach nach Poſen, wo er 
tarb. Die Beerdigung des in den 40er Jahren 


stehenden tüchtigen Arbeiters fand Sonntag in 


Birnbaum ſtatt. 


Opfer fiel. 


Chelmno gehörig, nieder. 


iak aus Gorzycko wurde von 


* Bromberg, 11. Oktober. Am Sonntag feierten 
das Feſt der Goldenen Hochzeit Schnei⸗ 
dermeiſter J. Kurrek und Ehefrau Luiſe, geb. 
Albrecht. Gleichzeitig wurde dem Jubilar anläß⸗ 
lich ſeines 50jährigen Meiſterjubi⸗ 
läums das Diplom eines Ehrenmeiſters über⸗ 
reicht. — Im ha T findet zurzeit eine 
Lotterie ſtatt, die vom Verein der Kriegsinva— 
liben veranſtaltet wird. Dort fah einer der Ber 
ſucher auch ein herrliches Fahrrad, das er gewin⸗ 
nen wollte. Er äußerte ſich zu einem der Ver⸗ 
käufer, er würde 50 Zloty für ein Los geben, wenn 
er das Rad erhalten würde. Der Verkäufer winkte 
ihn beiſeite und erklärte, er ſolle ſpäter kommen, 
er werde das ſchon beſorgen. Geſagt, getan: Als 
der betreffende Herr nach zwei Stunden wieder⸗ 
kam, erhielt er von dem Verkäufer namens Pier- 
nik ein Los für 50 Zloty, mit dem er glück⸗ 
ſtrahlend zu dem Stande, an dem man die Ge⸗ 
winne abholen kann, eilte. Er mußte eine große 
Ueberraſchung erleben. Statt des, Rades, 
deſſen er ſich annehmen wollte, nahmen ſich ſeiner 
Poliziſten an und führten ihn auf die Polizeiwache. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Piernik auf dem Los 
das Wort „Wata“ (Watte) in „Rower“ umge⸗ 
ändert und dieſes gefälſchte Los verkauft hatte. 
Piernik gab zu, die Fälſchung begangen zu habenz 
er erſtattete dem Geſchädigten 30 Zloty zuxück 
und perſprach, den Reſt ſpäter abzugeben. Der 
Verkäufer wurde vom Invalidenverband, dem er 
übrigens nicht angehört, ſofort entlaſſen. 

* Gnueſen, 11. Oktober. Der Wirt Teofil Tu⸗ 


* Jarotſchin, 11. Oktober. Hausbeſitzer Tatar- 
czyüſki verkaufte fein Haus in der Warſchauer 
Straße für 80 000 Zloty an den Klempnermeiſter 
Jan Kaliſzak. 

* Obſtrowo, 11. Oktober. Durch Spielen mit 
der Schußwaffe kam es am Freitag in Bibi⸗ 
anfi zu einem bedauerlichen Unglücks ⸗ 
fall, dem der 12 jährige Sohn des Landwirts 
Waſelewſki aus Biskupice Oloboczne zum 
Während dieſer mit noch vier Knaben 
im Alter von 9—12 Jahren auf der Wieſe ſpielte, 
fiel plötzlich ein Schuß, der den jungen Waſelewfki 
auf der Stelle tötete. Die Kugel drang 
durch die Schulter in die Lunge und kam zum 
Munde wieder heraus, wobei fie dem Getroffenen 
zwei Zähne ausſchlug. Im Kreuzverhör geſtanden 
die übrigen drei Jungen, mit einem geladenen 


Revolver geſpielt zu haben der ſich entlud und 


ihren Kameraden tötete. Um die Tat zu ver⸗ 
wiſchen, warfen ſie nach dem Unglücksfall die Waffe 
ins Waſſer. 

O Pinne, 12. Oktober. Heute früh 51% Uhr 
brannte die Feldſcheune des Gutes Koſza⸗ 
nowo, Herrn von Lehmann⸗Nitſche⸗ 
Sie war mit Roggen 
und Hafer gefüllt. Der Schaden, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ift, beträgt rd. 90 000—100 000 zl: 
Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor. 

* Schwetzkau, 11. Oktober. Heut beging der Alt⸗ 
ſitzer Wilhelm Schneider von hier in voller 
körperlicher Friſche ſeinen 90. Geburtstag. 
Schneider, er Bin x aien N 

in ‚ve a eut, ürfte d 
Birger unſeres Siaina fein. ER 

* Wirſitz, 11. Oktober. Das 94. Lebensjahr 
pollendete am Dienstag die älteſte Bürgerin 
unferer Stadt, Frl. Anna Weier. Körperlich iſt 
fie nicht mehr recht auf dem Poſten, während fie 
geiſtig noch ſehr vege fit. 

— — 
Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 11. Oktober. Vorgeſtern abend 

gen 19 Uhr brannte die Scheune auf der 


ung, des Landwirts W. Kurpiell im; bes 


nachbarten Malin. Die Scheune, in der ſich die 
diesjährige Ernte nebſt mehreren landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen befand, wurde vollſtändig einge- 
äſchert. Der Schaden beläuft fi auf rd. 70 000 
Zloty. Die Hälfte iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* Thorn, 11. Oktober. Der Magiſtrat ſucht 
Klaſſenzimmer für die Volksſchulen, die 
überfüllt ſind, und zwar in der Nähe der 
Volksſchulen: Schulſtraße vier große Zimmer, Ge⸗ 
rechteſtraße zwei Zimmer, Wieſenſtraße zwei Zim⸗ 
mer und eine Vierzimmerwohnung. „Hausbeſitzer, 


„Der lache 


& 
Kino Metropolis. 


a% 


Le ee 
die für dieſe Zwecke Wohnräume abgeben wollen, 
wollen fih im Rathaus, Zimmer 1; melden. Es 
erſcheint fraglich, daß bei der allgemeinen Woh⸗ 
nungsnot für Schulzwecke Wohnräume frei ſein 
werden. 


Aus dem Gerichtssaal. 


„ Bojen, 11. Oktober. Der 64jährige Jakob 
Kulezak, der ſchon 16 mal vor Gericht: jtand, 
war im vergangenen Jahre zu 27¼ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden, weil er Gegenſtände 
gekauft hatte, die dem Grafen Zeltowfti, Pl. Nowo⸗ 
miejſki 5a (fr. Königsplatz) geſtohlen waren. Gegen 
das Urteil hatte er Reviſion angemeldet. Das 
Gericht erkannte Teile der Berufung für berechtigt 
an und ermäßigte die Strafe auf 18 Monate. Da 
Kuczak bereits 18 Monate abgeſeſſen hatte, wurde 
ihm auf Grund der Amneſtie der Reſt der Strafe 
erlaſſen. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 13. Oktober. 

= Berlin, 12. Oktober. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Weiter Abkühlung bei wechſeluder 
Bewölkung, ohne erhebliche Niederſchläge. — Für 
das übrige Deutſchland: Im Norden Beſſerung 
mit weiterer Abkühlung, im Süden noch ziemlich 
mild und unbeſtändig, in Mitteldeutſchland kühl 
und regneriſch. 

Die nächſten Premieren in den 
; Poſener Kinos. 


Poſen erlebt ſchon feit geraumer Zeit eine 
gewiſſe Entwicklung im Verhältnis zum Kino. Die 
Poſener Kinos beginnen ſich zu orientieren und 
das Publikum richtig einzuſchätzen, indem ſie er⸗ 
kennen, daß nur künſtleriſch hochſte hende Filme 
Erfolg haben und ihre Kaſſen günſtig beeinfluſſen. 
So erfahren wir mit einer gewiſſen Befriedigung 
von den demnächſt in unſeren führenden Kinos 
ſtattfindenden Premieren einiger hervorragend hoch⸗ 
wertiger Filme, wie der ungemein intereſſante 
i Moulin Rouge“ und der weltberühmte Film 
nde Mann“ mit Conrad idt in der 
Hauptrolle. Conradt Veidt ſpielt in dieſem Fil 
mit voller künſtleriſcher Hingabe, mit voller Seele, 
wie man ihn vielleicht noch in keinem anderen Film 
geſehen hat. Zu dem Erfolg des Films „Der 
lachende Mann“ hat in großem Umfange auch der 
Regiſſeur Paul Leni beigetragen, der hier ſein 
Talent gezeigt hat und die Kinokunſt auf eine 
Stufe e Höhe gehoben Dat auf der fie 
das Publikum, und vor allem das Poſener Publi⸗ 
kum ſehen will. An Unkoſten wurde nicht gefpart, 
um ein Werk eines ſo hervorragenden Schrift⸗ 
ſtellers wie Victor Hugo, der der Schöpfer des 
Wertes ift, nach dem der NE „Der lachende 
Mann“ bearbeitet wurde (L'homme qui rit”), 

ürdig auszuſtatten, A 
ein a es kein Wunder, daß die Premiere 
des Films „Der lachende Mann“ von den An- 
hängern der „Silbernen Mufe” mit Ungeduld er⸗ 
wartet wird. ? 

Zum Schluß machen wir nochmals darauf auf- 
merkſam, daß die Premiere des Films „Der 
lachende Mann“ im Kino Metropolis ſtattfindet. 


Wozu die Mühe und Plackerei, 
Proebstel macht es eins Zwei drei. 


Dr. Proebstel&Co. 


Färberei u. chem. Waschanstalt 


Filialen in Poznan: ul. Podgórna 10, 
ul. Fr. Ratajezaka 34, 
ul. Strzelecka 1, 
ul. Pocztowa 27, 
ul. Kraszewskiego 17. 


weaters * 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
„Bydgoszcz,pl. Teatral, 3 


liefert in allen Größen 


Waldemar Schütz, Rogozno WIk²p. 


Dämpferfabrik 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. 11. ds. Is. wird i 


u. Kupferschmiederei. 


verband 
+ Poznań, ul. Piekary 16/17. 


Wegen Verheiratung meiner langjährigen 


Buchhalterin 


ſuche Erſatz. Dieſelbe muß beider Landesſprachen 
möglichſt in Wort u. Schrift mächtig ſein, Guts⸗ 
vorſtandsſachen, Lohn-, Speichers u. Kaſſenregiſter 
u. Herdbuch führen, Jutereſſe für 8 haben 
Lebenslauf evtl. Zeugnisabſchriſten mit Gehalts⸗ 
forderung bei freier Station bitte einſenden 
Dietsch, Chrustowo, p. Popöwko, 
pow. Oborniki. s 


Wirtſchaftseleve 


für intenſive Saatgutwirtſchaft geju ht. Meld. an den 
der Güterbeamten für Polen 


WIZA «Kostüme 


Suche zum 1. 11. oder ſpäter energiſche, tüchtige 


a 4 
ll El f À Hojverwalterin 
i 72 ` K b 
ene mt Beuda . Sense te 


Frau von Langendorff, Szkudla 3 


p. Kucharki, pow. Pleszew. 


Geſucht wird ein 


Mädchen 


Suche einen deutſchen 


Lehrerin) 


den deutſ tiſch. 
Merit. Daae 


Poznan 3, 
Skrytka poczt. 1037. 


ZN 


Stellengeſuche 


Geſucht wird ein 


Hausmädchen 


mit gut. Zeugniſſen, welches 
felbffän ig kochen tann, bei 
gutem Lohn. 
Frau Ing. Breder, 
Poznan, Polna 14 


20 Jahre alt, ſucht Ste 


Seuche für 


erſter Beamler 


auf größerem Gute zu ſofort oder ſpäter. Näheres zu 
erfragen bei v. Fiſcher, Jarcewo, pow. Chojnice. 


zur Bedienung u. Kochen bei 
Warendorf, Stowack. 42, I. 


Junges ideen 


aus beſſerem Hauſe, 7 
Q 


zur Unterſtützung der Haus⸗ 
pat Gut bevorzugt. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.; o. o. 
Pozn.„Zwierzyn.6, u. 165%, 


meinen langjährigen Gutsverwalter 
wegen Verkauf des Gutes Vertrauensſtellung als verh. 


| Ankäujen, Berkänfe ) 
INEA 


Speiſe · Kartoffeln, 2000 
entner zu verkaufen. Off. 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, u. 1648. 


Im billigsten 


kaufen Sie, 

merken Sie 

sich's wohl, 
in der 


Droneria 
Monopol 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. z O. o. Poznan, 


Poznan, Zwietzyniecka 6. 
Szkolna. 6 Telephon 6823. 
Í visà vis d. Stadt- 


> —— — an — A 
Krankenhauses. 4 


Nun. Haarnetze. | 


Posener Tageblatts Sonnabend, 13. Oktober 1928 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Nr. 236 Handelszeitung des 


Handelsnachrichten. 


V Die Beeinflussung der Danziger Holzausiuhr nach 


Ministerrates vor einiger Zeit mit dieser Frage be- Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs 
schäftigt hat, ist nunmehr das Ministerium für öffent- [nicht notiert. 
liche Arbeiten mit den Vorbereitungen für die Ver-] Berlin, 12. Oktober. Offizieller Marktbericht der 


England, Im „Przemysł i X wirklichung dieses Planes beauftragt worden. Preisnotierungskommission. 17 
He » i Handel“, dem Organ des À $ ; . 11. 
Dolnischen Handelsministeriums, findet sich ein be- | Der polnische Bedarf an Steiniliesen. Angesichts | ES wurden aufgetrieben: 2384 Rinder (darunter 939 50% Dollarprämien-Anleihe‘ Il. Serie (© Doll.) 28 ie 
Merkenswerte Darstellung der letzten Entwicklung |der geringen Entwicklung der einheimischen kerami- | Ochsen, 479 Bullen, 966 Kühe und Färsen), 1750 Re ee (100 30 EA 67.00 67.00 
er. Polnischen Holzausfuhr über Danzig; im beson- Scheu Industrie bevorzugt der polnische Markt aus- | Kälber, 4975 Schafe, — Ziegen und 10083 Schweine. 6% Doiiar-Anleine 1919-20 (100 Poll) > 86.00 | 88.00 
eren wird den Ursachen der Verminderung der Holz- Indische Erzeugnisse, die bei höherer Qualität sich | Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- | 10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) > > ù | 103.00] 103.50 
Ausfuhr aus Danzig nach England nachgegangen. Ein | günstiger kalkulieren als das einheimische Produkt. | pfennigen: 50%, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21) 61.10 61,15 
nel der Schuld daran wird dem deutsch-pol-|So werden auch Steinfliesen für Fussböden haupt- | Rinder: Ochsen: a) 51—53, b) 47—50, c) 42—46, 
des chen Holzabkommen zugeschrieben, nach sächlich deutscher und tschechoslowakischer Herkunft |d) 35—40. — Bullen: a) 50—53, b) 46—49, c) 41 pe 
essen Abschluss sich eine Gruppe von Holzexpor- abgesetzt, und zwar richtet sich die Nachfrage in] bis 45, d) 36—40. — Kühe: a) 41—45, b) 32—39, Industrieaktien. 
lauren aus Danzig zurückgezogen habe. Zwar würde erster Linie nach verschiedenfarbigen Stärken von [e) 24—30, d) 18—20. > Färsen: a) 49—51, b) 44 wennn, RER ETTTEETRTT 
Ene oig mit einer Verringerung der Ausfuhr nach |13 mm. Die einzige, vorerst in Polen tätige Stein- bis 47, c) 36-41. — Fresser: 33-42. ER 10. 111. 10. 11.10. 
Abu gerechnet, jedoch nicht mit einer so starken |fliesenfabrik beabsichtigt ihren Betrieb zu erweitern,] Kälber: a) —, b) 80—90, c) 65—80, d) 45—60. 5 W Polska Nafta | = ® 
in ahme der englischen Aufnahmefähigkeit, wie sie] und zwar ist der Neubau einer Fabrik geplant, die ihre | Schafe: a) (Weidemast) 59—61, b) 60—62, c) 40—45, Bk, Handi 1. — 5 Nobel - Stand — | 28.00 
N den letzten Monaten beobachtet wurde. Produktion allerdings kaum vor zwei Jahren beginnen d) 36-40. Bk. Zachodni | 3250| 32.50 | Cegielski. . | 4400| — 
folge „Ansicht der Danziger Holzexportwelt wird wie | dürfte. Ferner ist die Inbetriebnahme eines während | Schweine: a) 85—86, b) 83—85, c) 81—83, d) 77 |Bkzw.8p2. | _ | — Fitzner. — = 
Olgt wiedergegeben: Die Danziger Holz kauf- bzw. nach dem Kriege stillgelegten Werkes in Aus- bis 80, e) 72—76, f) —, g) 72—74. rodzisk . . | — | — | Lilpop, . 700 38.00 
dente erklären den Ausfuhrrückgang damit, dass Sicht genommen, da man von der zunehmenden Bau-] Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern gut, ———ä—— 4 — — Modrzejöw . 37.00] — 
lite vermehrte Holzexport nach England eine künst- tätigkeit eine Bedarfssteigerung erwartet und durch gute Kälber gesucht, bei Schafen glatt, bei Schweinen — — 4 = — . 
Mebe. durch die besonderen Verhältnisse der Ent- |rationellere Produktionsmethoden die Auslandskonkur- ruhig. A 2 : . Zi — AA = Ostrowieckte. 118.00 | 118.00 
krictunsszeit und des deutsch-polnischen Wirtschafts- | renz vom polnischen Markt zu verdrängen hofit. Die | Molkereierzeugnisse. Lublin, 10. Oktober. Auf | KB Dabr. | 8800| 88.00 | Parowozy. . | — | 34.25 
wieges hervorgerufene Erscheinung gewesen sei, | Preise für einheimische Erzeugnisse haben ab 1. Ok- |dem Buttermarkt weiterhin grosser Bedarf. Es wurde | p — 2 Pocisk > a ba 
Yährend England unter gewöhnlichen Umständen dem | tober eine Erhöhung erfahren, die bei einzelnen Sor- notiert: Sahnenbutter 6.80—7 pro kg und 7.70 im F. Tow. Elekt | — — Roha — — 
ending vischen und tschechischen Holz den Vorrang |timenten 8 Prozent erreicht. Im Grosshandel werden |Kleinverkauf. Frische Landbutter 5.50—5.75 im Gross- Starachowice | 4700 49,50 | Radze... — — 
ii Selbst wenn es teuer bezahlt werden muss. Pol- | gegenwärtig loko Fabrik je qm etwa folgende Preise handel und 6—6.50 im Kleinverkauf, gesalzen 5 bis Brown Bover, — — Stąporków, . | — — 
gisches Holz wird nur gekauft, wenn es sich um [notiert etwa 145X145X13 mm 47 Stück je qm, rot | 5.20 im Grosshandel. Ausreichendes Angebot bei Ei ala 8 7 Ursus . . . a = 
Dezi y h Sn 955 91515 — normalem Bedarf und steigender Tendenz. itai Su. Em. 118.00 | 118.00 | Zieleniewski 7 
Pretialgattungen oder um ausserordentlich niedrige] und gelb von 14.50—19 zł, weiss von 14.50—20.80 zł, Sı gon s Chodorow — [197.00 | Zawiercie 19.50 — 
Teise handelt. schwarz, grau und braun von 14.50—22 zł und blau | Holz. Bromberg, 11. Oktober. Kieferne Gruben- | Czersk | _ | Żyrardów. „| — — 
di icht ohne Einfluss auf den Rückgang waren auch von 17—25 zł. Die Zahlungsbedingungen sind in |hölzer auf dem Stamm 21.20. Kiefernscheite 8—9. |Czestocioe | | Z < Borkowski . | — | 16.80 
Be häufigen Ungenauigkeiten bei der Ausführung der [letzter Zeit viel schleppender geworden, nachdem ins- j Hopien. Saaz, 10. Oktober. Einkäufe werden in | Goslawice . | — — Br. Jablkow. = — 
6 bellungen. die auf das Schuldkonto der vielen besondere die Landes wirtschaftsbank die Baukredite der Umgegend von mehreren deutschen Firmen und N aa — — Syndykat s pom — 
4 slegenheitsexporteure“ gesetzt werden, | gesperrt hat und die alten Quoten erschöpft sind. l ‚getätigt. : F. IF. ak 0 4 r pasnli A 223.00 = 
über pien letzten Jahren eine „wilde Holzausfuhr“ | V Geschäitsabschlüsse und Kapitalerhöhungen in MERS 6130 N i Aw, dem 3 Firie7 ß. — 1.6550 | Spirytaus.— — 
nahmen zig betrieben. Es werden daher Mass- der polnischen Holzindustrie. Die „Oberschle- fys A Lebe 175 5 icht Mi 1118 dische 1. 4 80] — Zegſlugs | — = 
Boykott gegen diese unsoliden Elemente bis zum sische Holzunternehmen A.-G.“ in Katto- Schweine 10, rumänische 020.070 T 2 
ihrer Ware erwogen. Auch der Wett- witz (Górnośląskie Przedsiębiorstwa Drzewne) schüttet bis 10.20. - washi . 10070 — . = 
1 


e 
Wieden D der deutschen Häfen mit ihren 


für das Geschäftsjahr 1926/27 einen Reingewinn von 
Tholt herabgesetzten Transitirachtsätzen wird Metalle. Warschau, 10. Oktober. Das Handels- 


3458 zł aus. Das Kapital der Gesellschaft beziffert 


haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise pro kg 


Die „sache angeführt. sich gegenwärtig auf 50.000 zł. f Í 2 as: Tendenz: schwächer. 

gelegeilölzbeförderung über die westlich von Danzig | Die „Ton- und Sagewerke in Budy“ bei |in Zloty; Bankazinn in Barren 12, Hüttenbiei 1.18, i$ 

Polnischen deutschen Häfen sei so bequem, dass die|Schildberg (Zaklady Ceramiczne. i Tartaki) blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupf Amtliche Devisenkurse. 

Wahl 15 1 e : diesen . 775 e ir das abgelaufene Geschäftsjahr in der Bilanz blech 4.40 N 4 80, Kupfer- ref. 
Əwerp Danzig könnte nur dann erfolgreich in Wett- einen Reingewinn von 48 084 zł auf. Í iin ise 1 | Briel 
beigegieten wenn die Kosten der Holz-| Die A-G, „Tell“, Forstindustrie in |y® 100 ke: Eiektroiytkupler Lielerung cd Hamburg Amsterd ai 
Wären erung zu Bahn und Wasser niedriger Warschau“ erhöht ihr Kapital um 204 000 auf Bremen oder Rotterdam 144,75 Öriginal-Hütten- ee am 211.95 21237 
letzte ils die Bahnfrachten durch Deutschland. Als | 306 000 zt. aluminium 98—99 Prozent gewalzt und gezogen 190, | Brussel :::: 124.29 
Polnisch sache wird das verringerte Holzangebot der | Die „A.-G. für Holzrohstoffe und Holz- in Barren gewalzt und gezogen 194, Reinnickel 98 | Helsingfors. . .. . . . _ 

en Staatsforsten genannt. erzeugnisse“ in Warschau (Surowce i Przetwory (his 99 Prozent 350, Antimon Regulus 85—90, Silber Lenden. = 
der yole Holzausfuhr über Danzig zm August. Nach | pie Holzer ur Kapital aut 100000 ist in 900 fein in Barren 80—81.50 pro kg, Gold im Frei Pa ln u: 
Wurden ufigen Berechnungen der Danziger Statistik |der Bilanz per 31. Dezember 1927 einen Verlust Sanam a pro Gramm, Platin im Freiverkehr Be BE RR 26.48 
gesamt 748 . 1 don 5 von Yemen ns- | yvon 439 Gulden auf. Das Kapital der Gesellschaft "D . 9. Oktober. (Mitgeteilt von Stockholm e 46.82 
fallen auf Hartholz 208077 dz aN auf We abe beziffert sich gegenwärtig auf 24 000 Gulden. Adolph Asch Söhne, Berlin W. 15.) Ha 3 & Der |Win, e o 52 2.0.2 % 125.66 
Welz 539 980 dz. — — . täglich starken Schwankun- Zurck 171,98 
$ ge te i ., 

tionen der Siang, der staatlichen Forsten, Die Direk- Märkte. DR a Te en 

‚Sich gegenwärtig mit der Abschätz sgü . We 1 Getreide. Posen. 12. Oktober. Amtliche traten besonders für die besten Qualitäten Erhöhungen Tendenz: unverändert, 

n Ban Forsten und Cie De Aa TR: Notierungen für 100 kg in Złoty. ein und der Hafenstreik in Bordeaux macht sich 

die Yammenhang mit statistischen Ermittlungen über | Weizen e ssesessesosoooes 37.75-39.75 | bereits fühlbar. Es notiert: amerik. H/J $ 9.60 und Berliner Börse. 


derzeitige Höhe des polnischen Staatsvermögens. 


(Anfaugskurse) Terminpapiere. 
am Belebung des Geschäftes am Lodzer Holzmarkt. 


Roggen dnanunenunenounsennness -32.00-32:75 eur. W. W. $ 11.50 cif Hamburg für Oktober- 
bladung, während franz. H/J $ 8.60 und franz. W. 
baten 67 . W. $ 9.65 cif Hamburg notiert. — Holani ab 


Lodzer Holzmarkt ist im Verlauf der letzten Roggenmehl 65% . *. 47.25 La 3 } se ee 8 
l .......... ger Hamburg £ 75.—-.— und Oktober-Abladu J A 
Noche im Zusammenhang mit der Steigerung der , eee 609% 656464 45.25 £ 74.—.— cif Hamburg per 1016 kg. — Paratoi. Dt R.-Bahn, . 12225 N Goldschmidt . 1012 102.00 
Bejep ze nach den verschiedensten Holzsorten eine | Hafer.  30.75—32,25 | amerikanisch 50/52grädig $ 13.75 ab Lager Hamburg: Hang Amer. 18859 | 165.87 — — Bar 140.25 | 141.25 
008 Er 


3 bes eung eingetreten. Die relativ grösste Nachfrage 
Hooit nach Brettern und Bohlen. Die Preise für 
erkahraterialien haben in letzter Zeit keine Aenderung 
zu ten; dagegen haben sich die Zahlungsbedingungen 
zuungunsten der Lieferanten geändert, die sich ge- 
zu Ugen sehen, Abschlüsse gegen Wechselkredite bis 

y Monate zu tätigen. 

Unte, Von der Bromberger Holzbörse. Nach längerer 
tesorechung fand vor kurzem eine Konferenz des 
der Bromberger Holzbörse statt. Gegenstand 

a "Alıngen war ausser einer Reihe aktueller 

PES N Neuwahl des Börsenvorstan- 


Braugerste „.ooaoornennneene.  35.00=37.00 f per Oktober-November Abladung für 12/127 Grad P. 
Mahlgerste . .eessosesosoessoo  33.00—34.00|% 13.65 cif Hamburg. — Carnaubawachs: fett- 
Weizenkleie 25.00 - 26.00 rau loko 1 8 — e = en 

: 1 grau loko — und sc mmen — per cwt. 
Noggenkleie .. 24.50 —25.50 | cii Hamburg. — Tran: besonders für die dunklen 


Hb. Südam. .| — — Hoesch. . .| — 
Holzmann 


Hansa. de 

Nordd. Lloyd, | 149.25 | 150.37 | Ilse Bgbau, .| — — 

Al. Dt. Kr. Anst. 138.00 | 137.87 | Kallw. Asch. . 288.00 | 290.75 

Barmer Bank 142.25 | 142.50 | Klöckner . .| 117.50 — 

Berl. Hls.-Ges. 302.00 298.25 | Köln -Neuess, | 127.50 | 129.00 

Com.u.Pr.-Bk, | 188,25 | 189.00. | Löwe, Ludw. . 249.00 — 
292.00 126.50 


291.50 Mannesmann 
Deutsch.Bank | 169.25 | 169.25 | Manst. Bergb. 113.25 | 114.25 
Dise.-Ges.. . | 162.75 | 163.00 | Metallbank .| 134.50 | 138.25 
Dresdner Bk. 170.75 | 170,50 | Nat. Auto- Fb. 69.50 
113.25 
111.25 
95.37 


TTV or technischen Trane ist bei erhöhten Preisen der Markt 
Felderbsen .esesesssoaseoseso 46.00-49.00 | abzesucht und unter Mark 48 cif Stettin sind keine 
Viktoriaerbs en . 62.00-67.00 Importen erhältlich, während der braune 3-Kronen- 
Folger erbsen 60.00 65.00 Tran Mark 56 cif Stettin notiert. Dampf-Medizinal- 
Speisekartoffeln 7.80 8.00 [Tran „Lovoten“ weiss-extra kältebeständig Mk. 158 


und Japan-Tran Mark 58/63 cif Hamb e nach 
Fabrikkartoffeln 18% 6.15—6.30 Farbe. — Terpentindl: loko e für 


Gesamttendenz: ruhig. amerikanisch $ 18 und französisch $ 18.50. — 


Mtatsch. K. Bk. 212.00 212.50 [ Oschl. Eis. Bd. — 


Schulth. Patz. | 329.00 | 332.00 | Oschl. Koksw. 114.25 
AEG... 184.75 | 185.62 — —— 110.50 
202.00 Ostwerke 


4 
7 45 


Osen dem Rücktritt des Herrn Namysl aus| . wur 
berger Yärde zum Vorsitzenden des Rates der Brom- | für 100 kg franko Station Warschau. Marktpreise: Mirota Lö 1e: Nach aar E 1 F and . 
e Herr en Pose J. Podczaski, in den Vorstand | Roggen 34.50—35, Weizen 4343.50, Braugerste 36 es reise auf a ar t 7 5 1 5 Da JC 
er und Teiteever aus Posen, L. Jakowski, Edmund | bis 36.50, Grützgerste 33—33.50, Einheitshafer 35.50 | AT! reizen ae een Bl In Chari. Waaser | — |12750 | Ris Staniwi. | 140.00 | = 
Mähle n zum Direktor der Börse A. Piechocki ge- 36, Roggenkleie 24.50—25, Weizenkleie 25—26, dle 8 Alto ‚he worden. de um | Conti Caoutch. | 136.00 | 137.75 | Riebeek. . .| — | = 
ptl er den sonstigen aktuellen Fragen wurden | Weizenmehl 4/0 A 80—82, 4/0 70—72, Roggenmehl etwa 80 erhöht worden. Daimler-Benz | 84.00 | 85.50 ra 103.75 | 103.25 
baenzfrader ungen der rechtlichen Börsenvorschriften, |65proz. 50—52. Mittlere Umsätze bei ruhiger Ten- y 3 Beet Gas 18182 ee 
H Proche > die Belebung der Börsentätigkeit usw. | denz. i Dt.Eraöl-Ges. f 138.75 | 1 Schl.Elek.-W.| — — 
vog jae Bemerkenswert ist, dass die Bromberger | Lemberg, 11. Oktober. Im Umsatz lagen (Sehlase kurse) Posener Börse. 8 n . == as 
et längerer Zeit keine „Holzuotierungen | Roggen, Hafer und Fabrikkartoffeln in einer Gesamt- 8 Fest verzinsliche Werte, Liet. - Ges.. | 174.00 | 178.00 | Tietz, Leonh. | 272.00 | 272.00 
tür” „Die * menge von mehr als 300 t, vereinzelte Kaufabschlüsse r e Aaa ee A TE en 
Expo, Teisentwicklung am Warschauer Holzmarkt mit Sonnenblumenkuchen. Das Angebot übersteigt im | Notierungen in al, Essen. Steink. | — 125.00 Ver. 573.87 | 570.09 
wurd Ortmaterialien. Am Warschauer Holzmarkt |allgemeinen die Nachfrage. Die Preise hielten sich | 8% staatliche Goldanleihe (100 Ga)... 1.6. = 25875 Ver. Stahlw. a L 
Olgende den letzten Tagen bei Exportgeschäften |auf der Höhe der letzten Notierungen. Börsenpreise 6% e 100 zl). e oe — B 126.00 | 126.50 Zellst. W sidh; 289.00 | 293.00 
ie ern eise frei Station Ostpolen bzw. frei Grenze Parität Podwoloczyska: Kleinpoln. Roggen 34.75 bis 975 Dollar-Anleihe 191 20 re 3 Ges. L. el. Unt. 288.50 | 270.00 | Otavi . . .| 5462| 53.87 
geutsch zielt: Kiefer: Sägeblocke 90—100 M. frei |34.25, kleinpoln. Hafer 31.25—32.25, Fabrikkartoifeln 8 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 gt) 
87—89 Dolnische Grenze. Astreine Tischlerbretter | 6—6.50. Marktpreise: Domänenweizen 43—44, Brau- | 7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. hej 11. 10, 


1 en 15 5 Soo Obligationen ‚der Stadt Posen (100 n. 

anzig, 11. Oktober. Amtlic Noti osener Landschaft (1 D. 

unverändert. Zufuhr: Weizen 55, —.— 30, Gerste „ eee T 006 a) 

473, Hülsenfrüchte 82, Kleie und Oelkuchen 44 t. | p ogg der f e. 

1 Kattowitz, 11. Oktober. Inlandsweizen 41—42, 90% Posener Vorkr.-Prov.-O at, (1000 M 

1 . Sterli 0 > Exportweizen 45-46, Inlandsroggen 36—37, Export- | 31,9, Posener Vorkr.-Prov.Ob at, (1000 Mk.) 
( ale: S erling, Papierholz 3.25 Dollar. Eichen- roggen 44—45, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40 bis | 4%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 5 

me cm Durchierelehe J. Klasse 9—10 Pfd. Sterling, 42, Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 48—50. Prei Pae Posener Pr.-Obl. m.p. Ste 000 Mk. 
esser) 7 de mnesger) 5/10 Pfd. Sterling, (40 cm Durch- | Empfangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen- | h 5 fle G Dollar) 

SChenes Q 75 sh. (30 cm Durchmesser) 55—70 sh, kuchen 49—50, Weizen- und Roggenkleie 27—28 bei 

Detling ägematerial in Blöcken frei Danzig 4/15 Pid. ruhiger Tendenz. 

Dollar Teer chwellen (preussischer Typ) je Stück 1.50f Lublin, 11. Oktober. Das Lubliner Getreide- 

Besser) 30 anzig. Espenklötze (25 cm Durch- | Syndikat notiert: Roggen 34—34.50, Weizen 42—43, 
Èr enkjg s, ROtbuchenklötze 5.50--6 sh, | Hafer 32—33, Grützgerste 31—32, Braugerste 34.50 bis 

tze von 25 cm Durchmesser 35—36 sh. er für 100 kg loko Verladestation bei ruhiger 1 2 Pak en — | Hurt. Skor. 

endenz. i Przem. 


Grenze -frei Grenzen. Waggonbretter 63 M. frei 
eleeraph Französische Bohlen 60 M. frei Grenze, 
Sleeper 1 enstangen 23—24 sh, Grubenhölzer 3.20 Doll., 
ko Gr rei Danzig 8,9 sh je Stück. Schwellen Typ i 

Nebels -Ze 4,7 sh je Stück. Fichtenholz: 
0/10“ 18 sh, Bohlen frei Danzig je Standard 


Ablöm-Schuld 10000 . . . ... 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht > 


È 


Tendenz: ruhig, 
Industrieaktien. 


112.10. f fl. uU... 


7 


Ve 


tas Das 8 = 
Sing q chlachtvieh-Exportsyndikat zur Zusammen- 80000 = er 
i scllacn ger gesamten Ausfuhr von lebendem und ge-| Berlin, 12. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 1 REN Pr 2 e 982 0 Sia 
am ren Vieh, über dessen Projektierung wir für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: P Bk ziemian— Fan POTTER gan 77.12 | Stoub Zink = 
6. q ‚inigen Monaten berichtet haben, hat sich | märk. 212—215, Dezember 235, März 242.50. Tendenz: | Bk. Stadthag. | _ | Z MynWagrom.| — | = 7812 
Spadeis mint ts. in einer Sitzung beim Warschauer befestigt. Roggen: märk. 209—212, Oktober 223, De- | Arkona Seni 11.006] 11.00% | Miyn Ziem, | — — 
Wigdſkat sterium endgültig konstituiert. Das zember 229.75, März 237.75. Tendenz: befestigt. | Browar Be = La y 1 Tendenz: schwächer, 
idm, N zur sich vor allem dem Schweineexport | Gerste: Braugerste 231—251, Futter- und Industrie- * r Peca 2 m = 
disig Er er auch die gesamte Viehausfuhr plan- |gerste 202—212. - Hafer: märk. 199—209. Mais: 218 H. | 46.006] 46.006 | P.Sp.Drzewna| — — Amtliche Devisenkurse. 
sonen, ede ten je nach den Bedingungen des inlän- bis 220. Weizenmehl: 26.7530. Roggenmehl: 27 | Cestr, Rolnik.| | 4,0% mw = | Z - 
kein darauf der ausländischen Absatzmärkte. Dabei bis 30. Weizenklele: 1515.25. Weizenkleiemelasse: | Centr. Skór. | — — üs. = [216.008 12.10, | 12. 10, |11. 10, |11. 10 
ne P. gewirkt werden, dass die Inlandspreise |16.30—16.60. Roggenkleie: 15.25. Viktorlaerbsen: 42 | Gukr. Zduny | = | = | wytw. 8 Geld | Briot |. Geld | Briot 
ach omen hung erfahren. Bisher ist es vielfach vor- bis 51. ‚Rapskuchen: 19.40-19.70, Leinkuchen: 23.80 gelen biene“ ZI o [egmemkrob e [Buenos Amen... 0... [1286| 1.788] 1705| 1.700 
vergde 1 da 1 D Konjunktur bis 24. 3 ee 14.80. Soyaschrot: f en 8 t. une 27, Gr lt = z Oanada 1225 i 20; i 196 #208 
or Smärkten der Inlandsmarkt zu knapp 21.3022. artoffelilocken: 19,90—20.50. H. Kantorow, | — AZ Sp. Stolarska | — r, ah See 20 
ass man ar: u dass die Preise stiegen oder aber | Produktenbericht. Berlin, 12. Oktober. Nach- y F 20.388 1 
Neug erluste bei Fi ‚Talandeusarkt Entschädigung für | dem der Produktenmarkt schon gestern den schwachen r Dr Lore >» e 141975 | 4.2055 4.1975 0 
Begerün ung Kan an landsgeschäften suchte. Diese | Auslandsmärkten nicht ganz gefolgt war, machte sich MiS ee ruhig. 2 bn de Janeiro 18 P 0. 2 
Deutscuns für den künftigen Hand mner rasen heute angesichts der etwas festeren Meldungen vom | G. entre, B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Ums | Amgtefm: : mm e 168.57 |. 168.29 | 168.68 
techt Shlang werden. Die — 15 5 mans 5 Auslande und vor allem auf Grund inländischen Brot- Der Złoty am il. Oktober 1928. Zürich 58.25, | Athen - > » stees s 2 > | 5425| 5435] 5425| 5.485 
Wir schelse zu stellenden Bedingungen sehen, wir getreideangebotes eine merkliche Befestigung geltend. London 43.50, Riga 58.65, Neuyork 11.25, Prag 377.725, Briesen. + 58.47 
Vewisse N bei früherer Gelegenheit erwähnt haben, Daß Angebot begegnet Exportuachfrage. Preise konnten | Bukarest 1818, Budapest (Noten) 64.15—-64.45 H AA FS-T in? 
Sehens, han delstechnische Mash e 0 5 bel A m ee 1 um Getreide. Warschau. 11. Oktober. Notierungen er RE ER = 22 21.975 22010 
5 mm e 1 ` > e agen zwar . 7.3 
n ers schen Marktes mit Welt . 1 npea über . Mehlzeschäft, nament- 8 Im privaten e E man — — 8 11135 11217 111.99 11220 
N u den Zeite N lic r sofortige Lieferung, sehen sich aber auch am 12. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Piund | Lissabon 8. 18.92} 1888| 1 
Voidische Kantele ee 1 denen auch der genötigt, die höheren Preise zu bewilligen, ee 43.06 21, 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 fran- |Oslo. „2... s... 11.89 11211 | 111.93 | 112.15 
dasg "setzung ihr‘ solche Mee ir a Bert: lich um Deckung für Mehlverkäufe per später zu |zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark | Parie »4 16385 | 16.425 | -16.39 | 164 
Selber, e polnischen Viehexporteure sich erst po $ haben. Angesichts der vorhandenen Preisentspannung 211.15 zł und 100 Danziger Gulden 172.08 21. Ho AR ER e a 7 — 
p ‚Organisieren. | „ nn Vot Aeotzetreide zen [ame | ao | Ser] Sue 
0 utt i wird auch in beträchtlichem Umfange ateri für Spani e ET O SO 67.69 68.03 95 68 
50 dewietakralne. r ecunf 125 y yi tegebiete in | Reportagenzwecke aus dem Markte genommen. Die D anziger Börse. Stockholm % ene 11 112.79 
de, Missarj ne. Das ukrainische Landwirtschafts- Lieferungspreise stellten sich sowohl bei Weizen als Budapest. ». | 7318| 7332| 7319| 73.33 
er lat trift 8 
eine Puttermittely 5 . Beschleunigung auch bei Roggen um ein bis zwei Mark höher. Am —.— „ ER DE u. zen 59.015 | 59.135 
dem sorgung der Misserntegebicte, um | Mehlmarkt werden im allgemeinen gestrige Preise ge- Reyg wir (100 Kronen) en 9 57 


irtsonsückgang des Viehbestandes vorzubeugen. Im 
nd 280 000 b. 1928/29 sollen die Misserntegebiete mit 
92 ti Futtermitteln beliefert werden, 


Mühten "istandsetzung der staatlichen Bromberger 
10 aich Unterbringung von Getreidereserven. 
vollen re Speicher und Mühlen bei Bromberg 
ringung andgesetät werden, um sie für die Unter- 
Machen. Vachdent liehen Getreidereserven nutzbar zu 
Machdem sich das Wirtschaftskomitee des 


fordert. Verkäufer zeigen sich entgegenkommender, 
ohne dem Geschäft jedoch eine Belebung verleihen 


Pr können. Hafer und Gerste ist bei unveränderten 
reisen sehr still, 


eh und Fieisch. Posen, 12. Oktober. Offizieller 
arktbericht der Preisnotierungskommission. 
os wurden aufgetrieben: 29 Rinder (darunter zwei 
2 Kan 6 Bullen, 21 Kühe und Färsen), 503 Schweine, 
! Iber, 10 Schafe, zusammen 620 Tiere. 


ru 


Ostdevisen. Berlin, 12. Oktober. Auszahlung 
Warschau 47.05—47.25, grosse Zlotynoten 46.95—47.35, 
100 Reichsmark 211.64— 212.54. 


— ũ— — —— — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Polens, | Sur Ngode. Danach wndergotiesdfe. — Montag. ang. d: Anngre mion und Jugen, 1L — Sonn. 


nachm. Frauenhilſe.— Mittwoch. 6½: Bibelſtunde. abend. 7: Turnen. 


Kirchenkollekte für den Geſamtverband Pudewitz. Sonntag, 3: Gottesdienit. Evan ungmädchenverein Volen. Son nta 
der Frauenhilfe. St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes⸗ 725 — 175 en — „ 895 Wir verkaufen unsere 

Kreuzkirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. dienjt. P. Brummack. 11% : Kindergottesdienſt. — | Sıbelitunde — Mittwoch, MS \H10: Jung⸗ 

P. D. Greulich. 11½ : Kindergottesdienſt. Derfeibe | Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Mittwoch, mädchenverein. — Freitag, %8—%10: Lauten⸗ me 
St. Betrilivhe (Ev. Unitätsgem inde). Sonn: | +: Nähabend der Frauenhilfe. — Freitag. 8: unde. — Sonnabend. ½5— 7: Jungſchar 

tag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. 12:] Wochengottesbienſt. — Wochentags, 7½ Morgen: | für 10 14j ihrige Mädchen. Die 3 

polniſcher Gottes dienſt und Abendmahl. P. Zaunar. andacht. ’ finden ftatt im Heimatſaal, Hofpiz, Wjazdowa 8 II. we +t er f e 
St. Paulitirhe. Sonntag, 10: Gottesdienit. Saſſenheim. Sonntag, 4%: Gottesdienit. Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 2 

Geh. Konf⸗R. D. Staemmler. — 11%; Kindergottesd. 7%: Jugendverſammlung.— Mitwoch, 7: Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: Z 100 Volt 18.50 

Der. — Mittwoch. 6% : Bideiftunte P. Hammer, | uzendverſammlung und Bibelſtunde. Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — Telefon 15-25 60 Volt 11.50 

— Amtswoche: Geh Konſ.⸗R. D. Staemmler. Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend | ‚reitag. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich Hek p E 29 

— Werktäglich, 7%: Morgenandacht. abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag eingeladen. irekt an den Verbraucher. 

s St. Lukaskirche. Sn d 10: Gottesdienſt.] 10: Gottesdienſt. Derſelbe. Dorie ne: ul. W e 5 In Poznan frei Haus ; 

Hammer. Evangel. Verein junger Männer. Sonntag | Sonntag. 10: Predigt. 1114: Kindergottesdienſt. G.m. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesd. P. Hammer. | 8: 1 Miſſion und Jugend li. — Montag|1%: Predigt. 6: Jugendverein. — Mittwoch H. Maske $i ul. Dabrowskiego 32 
Chriſtustirche. Sonntag 10: Gottesdienit. | und Mittwoch, 8 Poſaunenchor. — Donnersel bends 8: Gebetsandacht. 


\ Ga. Fünf- 


\ Tausend) 
Herren- nud Kahel- 


Ulster, Paletots, Anzüge, Joppen usw. 


bieten wir infolge Vergrösserung unserer 
Produktion zu Konkurrenzpreisen an 


iod An gl > Schwarz ; 
vererclsce llster Estiers apoo Steine Mäntel war 1” 
in vielen neuen Farben von zł Ia Verarbeitung, preiswert v. zi 

El t Velour- 7 Š ig 
"Fiauscn Ulster ten g” Yarbıge MÜNTE] Peizkragen go 
sehr gute Verarbeitung von zł allerneueste Muster von zł i 


“Enzimo -POLOLOÉS e poo deer Joppen r Gert 9:0 


auf warm. Futter gearbeitet v.21 bis z. best. Flausch- Qualität. v. 2l 


IN 


7 


Chevrolet Sport-Towring 1928 mit eet neuen R. isles 
bezeichnet eine nene Epoche in der Geschichte des Chevrolet 


Ein Lam gen... 
an n raft und Gesch windigkeit 


1a Qualität Nockpaletots 1 Winter. Sport-Joppen Ta 


sehr großes Sortiment von zł 


Wattelineu.Seidenfutter v.z? 


Modern! Anzüge! Elegant! 


Anzüge, farbige u. glatte 0” Nammgarn-Anzüge 
Bostonqualität von zł farbig, blau u. schwarz 38” 


unmöglich erschien, ist systema- gibt dem Führer das notwendige Gefühl l 
W eier 8 und erprobten Metho- unbedingter Sicherheit und ge de en halbare 00 | Gabardin-Anzige ; 00 
ein Wagen zu niedrigem Fahrt in dem vorzüglich ev- Stofte von a2 moderne Fagons von 21 30 


Ace und doch den grossen Qualitäts- rolet zu einem Hochgenuss. 

wagen an Stärke und Schnelligkeit eben- Der sorgfältigen, technischen Ausrüstung Bag 

bürti nit entspricht die hohe Qualität der geräumig- = = 
n behaglichen Innenausstattung dicses schönen, 

chen solche Ersparnisse an Material und grossen, ie und auf der Welt meist- 

re dass der ausserordentlich starke, gekauften Wa 

tatsächlich gee ha Cheyrolet ohne den ge- Eine Probe per auch Sie überzeugen. 


00 
12 Anzüge, Ersatz f. Maß, rein-woll. Qualit. von zł 85 


'Kolossale Auswahl 
in Kinder-Konfektion 
Hosen — Reithosen — Arbeitssächen. $ 


ringsten Ver! Fahrleistung zu so nied- E; . 

ppm Preise auf den Markt gebracht werden Bir reii mon SAA e Inhaber: 
onnte. 1 5 
Der mit von oben gesteuerten Ventilen, es N 99 ‚en i 2 a ziezy“ Geh, Tilgner 


Ölfiltern und Luftreinigern ausgestattete, 5 fi 80 
vie vegas nde und starke Chevrolet · Motor Waden. Waly Javal. 1 e e 


CHEVROLET 


GENERAL MO W POLSCE, WARSZAWA 


i Mechanische Koniektions-Fabrik | 
Gleich am Gleich am 
Stary Rynek Poznań, ul. Wodna 27 Stary Rynek 7 


Möhelstolle 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


Drainageanlagen 


Kulturfechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyńska 69, 
Spezialausführungen von 
‚Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanla * ‚Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 


Hebamme ‚jährige praktische Erfahrung. 


e (ante dureh elorn- Dil 


erteilt Rat und Hilfe 
Verlangen Sie koſtenfrei Proſpekt und Preis lift j 


i 
BETTER Sirnaan, men ä 


AUTOMOBIL-ZUBEHÖR Nachtiltennterriehi 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 

Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 

Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie Mi- zayniecta 6, unter 1653. 
chelin Cable, Goodyear u. Firestone sowie Oele 
und Schmierfette, sämtliche Ersatzteile für Ford 

empfiehlt unter Konkurrenzoreisen. 


AUTO-MÜLLER 


Erste Posener Dampfvulkanisier-Anstalt. 


LEETE ECEE ED 
r 


POZNAN, ul. Dabrowskiego 34. Tel. 6976. Szkolna 10 25 ((über Reform⸗Nährmittel. i N 
| Zentrale für Lebensteform, Danzig, dominiksmalld 
GRUAIM RODNOR DOLORANTAN NILE J Beste Bezugsquelle: i, fit e ai, e 


Derlen 


Trikotagen i 4 Armreifen; 
Strümpfe, Handschuhe a Ringe, Ohrringe, 
weater, Golf > L A Colliers 
S z 
* 5 1 2 Hut- u. Kleiderputz Er 6 e 
\s messe 3 Bumen Br N 
| wy 15 „. * Bilder, Figuren 2 . 
* LS gti? Wasche. Kor: Schreibgarnituren ` ji 
V 56» sche, Korsetts, ; 
gut Hüftenhalter, Büstenhalter, Briefkasseiten 
® ard R 5 Schürzen, Weisswaren Karten- u, Poesie-Alben 
St f Wäsche- und Korsettfabrik Gesallschaftsspiele 
900900009000 22902290000009000009994 Spielkarten 
i Kinokarten 


dantessnnnonrnnnnrn00r rer HH n0r 
25 
Hochdeulſche Konverſation 
2 möbl. Simmer von Polin gewünſcht. Nur 
im Zentrum evtl. Telephon von ſofort geſuchk. Anti Harm. bronz. Gas⸗ gute Bewerbungen kommen 


Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznań, strone g. verkaufen.] in nr Off. an Kosmos 
Zwierzyniecka 6, unter 1658. Ettinger, Kraſzewskiego 17,1 | Pozn. Zwierzyn. 6, unge. 


rösste Auswahl 


+ 
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Großfeuer im Warenhaus Tietz. 


Ichreckensſzenen. — höchſte Alarmſtuſe der Berliner Feuerwehr. — 
; Energiſche Abwehr. 


Das „Berl. Tageblatt“ meldet: Straße entſandt. 
Schreckensſzenen ſpielten fid geſtern mittag 
gegen halb zwei Uhr in dem Warenhaus von 
nenn Tietz in der Leipziger Straße am 
ünhoffplatz ab. Im Erdgeſchoß war in der Trito: 
agenabteilung aus bisher noch unbekannter Ur⸗ 
ache Feuer ausgebrochen, das ſich in ganz kurzer 
115 auf die dicht neben dem Haupteingang in der 
$ da’'ger Straße gelegenen Verkaufsräumen aus- 
p itte. Unter dem Publikum und dem Verkaufs⸗ 
fe nal brach eine Panik aus, die fih dadurch noch 

gerte, daß durch die ſtarke Qualmentwicklung 
en Käufern der Ausgang ins Freie geſperrt war. 
te euer war auch von Straßenpaſſanten ſofort 
merkt worden, die die Feuerwehr alarmierten. 
100 der erſte Löſchzug aus der Hauptfeuerwehr⸗ 
ik che in der Lindenſtraße unter Leitung von ‚Ober: 
anddirektor Gempp auf der Brandſtätte eintraf, 


eſperrt worden. 


heit zu bringen. 


bracht werden. 
Schlauchleitungen größten Kalibers an. 


wehr den Brand auf ſeinen Herd zu 


and bereits ein Teil des rechten Flügels des Erd ſchränken, fo daß der größte Teil der Zu ve 
Zeſchoſſes des Warenhauſes in 2 Flammen. wieder abrücken konnte. Der Schaden ift er. 


le großen Schaufenſterſcheiben waren geſprungen 

2 die Flammen drohten auch von dort aus nach 

t erften Etage überzuſpringen. 

he Auf die höchſte Alarmſtufe der Feuerwehr mit 

Fer Meldung „Menſchenleben in Gefahr, 

lite er im Warenhaus Tietz“ wurden ſämt⸗ 
verfügbaren Wachen nach der Leipziger 


Feuer wütete, bietet einen troſtloſen Anblick. 


zuhalten vermochte. 


die Woche „Berlin im Licht“ feſtgeſtellt worden. 


die Gerichtsverhandlung. — „Freudenſalut“. 


beiden ſetzten inzwiſchen den Weg nach ihrer Be⸗ 
hauſung fort. Die Sprengmaſſe wollte Baljon nach 
feinen Ausſagen ähnlich wie bei anderen beſon⸗ 
deren Anläſſen als „Freudenſalut“ zur 
Exploſion bringen. Nach Anſicht des Oberkommiſ⸗ 
ſars Brodniewicz, welcher die Vorunterſuchung 
leitete, ſoll in dem vorliegenden Falle ein politi⸗ 
ſches Attentat nicht in Frage kommen, da die 
beiden Angeklagten den Steiger Gaertner nicht 
kannten und damals ebenſowenig wußten, wo 
ſich deſſen Wohnung befand. Zeuge Gaertner be⸗ 
ſtätigte, daß er die beiden Beklagten vorher nicht 
gekannt habe, und anzunehmen iſt, daß ihn die 
beiden gleichfalls nicht kannten. 

Der Staatsanwalt unterſtrich in ſeinem Plädoyer 
die Tatſache, daß Baljon im Beſitz von Sprengſtoff 
war, welcher zur Entzündung gebracht worden iſt. 
Obwohl nicht nachgewieſen werden konnte, 
daß es. ſich in dem vorliegenden Falle um ein ge⸗ 
plantes Attentat gehandelt habe, müſſe das Vor⸗ 


ep eblis Aufſehen erregte ſeinerzeit die 
ge dengſtoff⸗Exploſion in dem Vorgarten des Stei⸗ 
Ski Johann Gaertner im Beamtenhaus der Oheim⸗ 
age zu Kattowitz. Der Vorfall ereignete ſich in 
Del, Abendstunden des 26. Juli d. Js. Durch die 
Fetonatton wurden glücklicherweiſe nur mehrere 
uſterſcheiben zertrümmert. Allgemein war man 
ſer Meinung, daß es ſich um einen politiſchen Anz 
9 handle. Am nächſten Tage wurden durch 
1 Eingreifen der politiſchen Polizei die zwei 
Katmaßlichen Täter, und zwar der frühere 
Ommandant der Aufſtändiſchen⸗ 
n tta gruppe Zalenzer⸗Halde und Bry⸗ 
N der jetzige Kioskeninhaber Stefan Baljon 
und das Mitglied des Aufſtändiſchen⸗ 
ba ndeg, Arbeiter Wilhelm Karkus, beide 
Vohnhaft in Zalenzer⸗Halde, ermittelt. i 
„Am Dienstag gelangte dieje Affäre vor dem 
Landgericht in Kattowitz zum Austrag. Nach den 
dusführungen der beiden Angeklagten hatte an dem 
2 lichen Tage auch die dortige Ortsgruppe der 
ufſtändiſchen in gleicher Weiſe wie die übrigen 
Sorporationen an der Einführungsfeier des Ratto- 
iger Stadtpräſidenten Dr. Kocur teilgenommen. 
dem Umzuge wurde im Reſtaurant Lorenz 


um derartige mexikaniſche Zuſtände in Oberſchleſien 
nicht aufkommen zu laſſen und zu unterbinden. 

Für Baljon wurden 114 Jahre, für Karkus 1 Jahr 

Zuchthaus beantragt. Das Gericht fand keinen 
e veranſtaltet. Der Angeklagte Karkus] Anlaß, die Schuldigen wegn dem zur Laſt gelegten 
e der Rocktaſche des ſtark angezechten Baljon politiſchen Anſchlag zu verurteilen. Es erfolgte 
Ban, ndſchnur geſehen haben. Auf dem Nach⸗ daher nur eine Verurteilung wegen unerlaubtem 
einen Be bemerkte Karkus, daß der Betrunkene Beſitz von Sprengſtoff und grobem Unfug. 
in deem Lappen gehüllten, glimmenden Gegenitand | Der Angeklagte Baljon erhielt 3 Monate Ge⸗ 
aus & Hand hielt, welchen er (Karkus) dem Baljon [fängnis, Karkus 6 Wochen Arreſt. Im 
derte r Hand riß und in die Gartenanlage ſchleu⸗ letzte ven Falle gilt die Strafe als. ‚perbüßt, Baljon 
plog; m ein Unglück zu verhüten. Die Vombe iſt die Unterſuchungshaft von 2 Monaten und 
terte mit furchtbare m Knall. Die 10 Tagen ebenfalls in Anrechnung gebracht. 


die letzten Telegramme. 


europäiſchen Kleidun 
Kabul. 


g in der Hauptſtadt 


Urteil im prozeß 
gegen Erzbiſchof Nowalſhi. 


Warſchau, 12. Oktober. (R.) In dem Prozeß 
gegen den Erzbiſchof Kowalfkei, Oberhaupt der 
Mariawitenkirche, der wegen zahlreicher Sittlich⸗ 
keitsdelikte angeklagt war, wurde vom Strafgericht 
in Plock heute nacht das Urteil gefällt. Kowalfki 
wurde ſchuldig geſprochen und auf Grund des 
Amneſtiegeſetzes zu 2 Jahren 8 Monaten Zucht ⸗ 
haus verurteilt. Kowalſki wurde jedoch gegen 
Stellung einer Kaution vorläuftg auf 
freien Fuß geſetzt. 


Englands Neuwahlen. 
London, 12. Oktober. (R.) Als Zeitpunkt für 
die Neuwahlen zum engliſchen Parlament wird 
nunmehr in der Londoner Preſſe der 10. Junt 
1929 angegeben. $ f 


Sozialdemokraten beantragen 


Einſtellung des Panzerkreuzerbaus. 


Berlin, 12. Oktober. (R.) Zu der gemeldeten 
Ankündigung des ſozialdemokratiſchen Abg. 
Wels auf dem Brandenburger Bezirksparteitag, 
daß die Sozialdemokraten demnächſt dem Reichstag 
einen Antrag vorlegen werden: „Der Bau des 
Panzerkreuzers wird eingeſtellt“, bemerkt der So⸗ 
Aalde mokratiſche Preſſedienſt, daß ein derartiger 
Antrag und zwar bald, kommt, iſt unſeres Erachtens 
ſo gut wie ſicher. 


Eine franzöſiſche Fahne 

in "weibrüden abgeriſſen. 
Zweibrücken, 12. Oktober. (R.) In der ners 
gangenen Nacht wurde die Trikoloxe des franzö⸗ 
ſiſchen Offizierkaſinos herabgeriſſenn Der Fahnen⸗ 
majt, der auf einem Balkon befeſtigt war, wurde 
zur Hälfte abgebrochen und mit der Fahne ver⸗ 
ſchleppt. Seit den früheſten Morgenſtunden iſt die 
Stagtsanwaltſchaft mit Aufklärung des Tatheſtan⸗ 
des beſchäftigt. Die Fahne it noch nicht auf- 
gefunden worden. 


Untergang eines deuiſchen Dampfers? 


bono, 11. Oktober. (R.) Der britiſche Dampfer 
Senn unches“ traf geſtern, vom Sturm ſchwer mit- 
er mmen, den „Falmouth I“, Er berichtete, daß 
) > 1 25, September den deutſchen Dampfer 
ing Š ta Pinango“, der fih in Seenot befand, 
Berg chlepptau genommen und 1000 Meilen weit 
S Miad habe. Er habe aber dann das deutſche 
Die y aufgeben müſſen, das darauf unterging. 
an Hutſche Beſatzung wurde von der „Comanches“ 
ejeg er d genommen und in Horta an Land 


Horan in Brüſſel. 


Duie, 12. Oktober. (R) Der amerikanische 

N oran ijt geitern im Automobil hier 
ting lilt G ift geſtern im Automobil hi 
aft offen und hat ſich zur amerikaniſchen Bot⸗ 
Bri egeben, um feine Papiere in Ordnung zu | 
itune Horan weigerte ſich, irgendeine Er⸗ 
woch gg abzugeben, um die Angelegenheit nicht 
chwieriger zu geſtalten. 


an neuer Hanseinffurz in Prag. 

40512. Oktober. (N.) Geſtern nacht ſtürzte 
adtteil Lieben die Hälfte eines Neubaus ſamt 
erüſt ein. Menſchenleben find voraus ſicht⸗ 
cht zu beklagen. 


dezuſammenſtoß in Jugoſlawien. 

Velgrad d 12. Oktober. (R.) Auf der Linie 

einem „Baljevo ſtieß geſtern ein Güterzug mit 

10 Re erſonenzug zufammen. Dabei wurden 
i tionen ſchwer verletzt und eine getötet. 


Amanullah reformiert. 


up bon, 12. Oktober. (R.) Köni Amans 
KOCH) von Afghaniſtan hat nach einer engliſchen 
den meldung das Amt des Minifterpräji- 
da i en vorübergehend ferb ſt ü ber no mmen, 
Eger bei der Kabinettsbildung Schwierigkeiten 
for 8 hatten. Der König erklärte, daß, zunächſt 

e Maßnahmen in Ausſicht genommen feien: 
eine bänderung der Provinzialverwaltungsgeſetze, 
5 Ifen euordnung der Rechtſprechung, die Gründung 

urchfuber Leihbibliotheken, Vau von Fabriken, 
Ul. Lehehrung der Schulpflicht vom 6. bis zum 
ensjahre und ſchließlich die Einführung der 


Der Verkehr der Straße: ahn 
durch die Leipziger Straße iſt in beiden Richtungen 
Unterdeſſen waren etwa fünfzig 

ahrzeuge der Feuerwehr und zahlreiche Rettungs: 
wagen an der Brandſtelle eingetroffen. Die Feuer- 
wehr ſchickte die Rettungsmannſchaften, mit Sauer. 
ſtoffapparaten ausgerüſtet, zunächſt in die einzel⸗ 
nen Stockwerke, die vollſtändig verqualmt waren, 
vor, um die dort befindlichen Perſonen in Simer- 
i Es ſteht zur Stunde noch nicht 
feſt, ob alle Perſonen gerettet werden konnten. 
Mehrere Verkäuferinnen hatten Ohnmachtsanfälle 
erlitten und mußten nach der Rettungswache ge⸗ 


Die Feuerwehr griff den Brand mit zahlreichen 
Gegen zwei Uhr mittags gelang es der . 
e 
heblich, der Teil des Erdgeſchoſſes, in dem das 

Der Qualm, den der Brand entfachte, zog durch 
das ganze Haus, in dem ſich niemand mehr auf⸗ 


Als Urſache des Feuers ijt 
Kurzſchluß bei den Vorbereitungsarbeiten für 


de Bombenwerfer in Oberſchleſien. 


gehen der Angeklagten ſchwer geahndet werden, |I 


der Induſtriellen nicht erfüllen, wird durch die 


die Krije in der ſozial⸗ 
demohratiſchen partei Polens. 


Warſchau, 12. Oktober. (R.) 
ſozialdemokratiſchen Partei Polens verſchärft ſich. 
Die Pitſudſkifreundlichen Demokraten, die im 
Lande nur einen Bruchteil ausmachen dürften, in 
Warſchau aber ſehr ſtart ſind, haben jetzt einen 
eigenen Warſchauer Gewerkſchaftsrat gebildet. Der 
Vollzugsausſchuß der polniſchen ſoztaldemokkati⸗ 
ſchen Partei hat geſtern 6 Stunden beraten und 
darin den neugebildeten Rat aufgefordert, namens 
der Einheit der Partei und der Einhaltung der 
Parteidiſzplin ſich ſofort aufzulöſen. Es iſt noch 
zweifelhaft, ob dieſer Veſchluß befolgt werden 
wird. Die bürgerliche Preſſe rechnet ſchon mit der 
unvermeidlichen Spaltung der Partei. 
Die Entſcheidung über die we teren Entſchlüſſe der 
ſozialiſtiſchen Partei dürfte jedoch wahrſcheinlich 
erſt auf dem Parteikongreß fallen, der auf den 
1. November in Soſnowice angeſetzt ijt. 


Lyndikale. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 12. Oktober. 


Die Behörden bemühen ſich in letzter Zeit, durch 
die Bildung von Syndikaten in manchen polniſchen 
Wirtſchaftszweig eine Regelung zu bringen. Wid- 
tig iſt z. B., daß gerade dieſer Tage ein Syndikat 
für die Ausfuhr von Vieh zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. Die Regelung iſt in der Weiſe ge⸗ 
troffen, daß 50 Prozent der Ausfuhr auf Galizien, 
30 Prozent auf Pommerellen und 20 Prozent 
auf Poſen in Zukunft entfallen werden, und daß 
die Ausfuhr für dieſe einzelnen Landesteile nach 


Die Kriſe in der 


Aus der Republik Polen. 


dem genannten Schlüſſel unter die einzelnen Händ— 
ler verteilt verden wird. Die Ausfuhr geht in der 
Hauptſache nach Wien und Prag. Hier geſchah 
es, daß zu gewiſſen Zeiten infolge der vollkomme⸗ 
nen Verwirrung der Anordnungen die Ausfuhr fich 
in dieſen Städten ſtaute, wodurch dann die Bahnen 
durch die großen Transporte verſperrt wurden, und 
daß zu anderen Zeiten das Vieh fehlte. 

Etwa 65 Prozent der polniſchen Bevölkerung 
iind kleine Landwirte, die abſolut von der Vieh⸗ 
wirtſchaft abhängig ſind. Die Verſorgung der In⸗ 
landsmärkte bleibt von der Einführung der Syn: 
d'kate frei, ebenſo die Verſorgung der Fleiſch-⸗Ver⸗ 
arbeitungsfabriken. Man geht nicht fehl, wenn 
man annimmt, daß Polen fid auf die Lage vor 
bereitet, die es nach dem Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland vorfinden wird. Die pol⸗ 
niſche Regierung hat bekanntlich in ihren Forde- 
rungen die unbegrenzte Einfuhr von 
Fleiſch nach Deutſchland gefordert, 
ein Wunſch, der in dieſer großen Ausdehnung wohl 
unerfüllbar erſcheint. Jedenfalls aber wer- 
den den Polen größere Kontingente für 
die Einfuhr von Fleiſch zugebilligt werden. 

Auch die Verſuche, ein Syndikat für die Çif en- 
gießereien Polens herbeizuführen, dürften 
zum Teil durch das Verhältnis zu Deut ſch⸗ 
land hervorgerufen worden ſein. Deutſch⸗ 
land ijt der grüßte Schrottlieferant Bo- 
lens. Von den 272 Eiſengießereſen mit einer 
Arbeiterſchaft von 25 000 haben ſich vorläufig etwa 
130 für den Anſchluß an das Syndikat erklärt. Der 
Rückgang der Produktion wird vor allem auf den 
Mangel an fachmänniſch ausgebilde⸗ 
ten Kräften zurückgeführt. Die Folge 
davon iſt, daß ſich das hergeſtellte Material nicht 
mit auslandsdeutſchen Fabriken vergleichen läßt. 
Man verlangt deshalb allgemein die Heranbildung 
von geeignetem Fachperſonal. 
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Slurmlauf gegen 
ausländische Spezialiiten. 


Schwierigkeiten und Ausſichten. 


Der Sturmlauf gegen die deutſchen Spezialiſten 
auf dem Gebiete der Induſtrie und Technik hat in 


Polen bereits ſeine Geſchichte. Der „Kurjer 
Polſti“ fügt dieſer Geſchichte ein neues Blatt 
hinzu, indem er einem Ingenieur Tadeuſz 


Ingwer das Wort erteilt: 

„Die Frage der Beſchäftigung fremder Spezia⸗ 
liften in unſerer Induſtrie intereſſierte nicht nur 
unſere Ingenieure, ſondern ſollte auch unſere 

ndujtriellen und fogar die Verwal⸗ 
tungsbehörden intereſſieren. Unſere tech⸗ 
niſchen Hochſchulen geben Jahr für Jahr eine 

nge Reihe von Ingenieuren der verſchiedenſten 

pezialitäten ab, aber leider findet nur eine 
kleine Anzahl im Bereich ihrer Berufsart im 
Inlande Arbeit. Die Induſtriellen engagieren 
teber fremde Ingenieure, weil ſie ſagen, daß 
die fremden Ingenieure eine große Praxis 

ben, mit der ſich die Inlandskräfte nicht aus» 
weifen könnten. Dieſe Meinung ift irrig, denn 
unſere Ingenieure verfügen über eine reiche 
Fabrikpraxis ſchon aus dem Grunde, weil 
das Polytechnikum ſelbſt von ſeinen Schülern auf 
verſchiedenen Gebieten der Induſtrie entſprechende 
Praxis verlangt. Und die wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
flüge zum Beſuch ausländiſcher Fabriken tragen 
zur Erweiterung des Wiſſens bei. Schließlich be⸗ 
müht ſich auch jeder Ingenieur ſelbſt, ſich im 
Ausland die nötigen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen zu holen. Der Vorwurf, daß unſere Inge⸗ 
nieure keine Fabrikpraxis haben, ijt aljo 
unbegründet. 

Dagegen beſtehen andere Gründe, von denen 
hier die Rede ſein ſoll. Unſer hiſtoriſcher 
Drang zum Fremdländiſchen iſt der 
eine Grund. Ferner iſt unter den Induſtriellen 
die Meinung verbreitet, daß ein ausländiſcher 
Spezialiſt im Handumdrehen das betreffende 
Unternehmen zu ſanieren und aus ihm große 
Gewinne herauszuholen vermag. (Meiſt iſt es 
auch ſo! Red.) Unſer Drang zum Fremdländi⸗ 
ſchen ſtellt uns leider in die Reihe der öſtlichen 
Staaten, die keine eigene induſtrielle 
und techniſche Kultur beſitze n. Es 
liegt darin ein Mangel an Vertrauen in die eige⸗ 
nen Kräfte. Das zweite hat ſchon manches Unter⸗ 
nehmen wenn nicht zum Untergang, ſo doch zur 


Erſchütterung der Intereſſen geführt. Es kommt 
nämlich ſehr häufig vor, daß ſich der fremde 
Spezialiſt in dem betreffenden Unternehmen 


durchaus nicht orientiert, ſei es wegen Dilet⸗ 
tantismus oder wegen völliger Un⸗ 
kenntnis der Bedingungen, unter denen 
unſere Induſtrie arbeitet. Die fremden Spezia⸗ 
liſten gehören vorwiegend zwei Typen an: Ent⸗ 
weder find es Ingenieure, die in ihrem Lande 
wegen ihrer Unfähigkeit keine Arbeit finden 
konnten, oder es handelt ſich um ganz junge 
Kräfte, die noch keine Fabrikpraxis aufweiſen 
können. In dem einen wie im anderen Falle 
bringen ſie unſerer Induſtrie kein en Nutzen. 
Die Richtigkeit der Behauptung, daß die fremden 
Spezialiſten in den meiſten Fällen die Hoffnungen 


Tatſache bewieſen, daß die ausländiſche Induſtrie 
bemüht iſt, nach Möglichkeit wirklich wertvolle 
Kräfte zu behalten, und daß deshalb ſolche 
Kräfte nicht zu uns kommen. Das ijt ein wei- 
terer Grund dafür, weshalb die Induſtriellen gut 
daran täten, wenn ſie auf die Verpflichtung frem⸗ 
der Kräfte verzichteten. Alle fremden Kräfte 
unterſtützen nur die Induſtrie ihres Landes als 
Lieferanten von Maſchinen und Fabrikeinrichtun⸗ 
gen, Rohſtoffen oder Hilfsmaterialien, und ſehr 
oft verlangen ſie, daß Volksgenoſſen zu 
Gehilfen berufen werden, indem ſie dadurch den 
Inlandskräften die Aneignung der erforderlichen 
Praxis in dem betreffenden Induſtriezweig er- 
ſchweren oder unmöglich machen. Ande⸗ 
rerſeits wäre es ſehr erwünſcht, wenn die 
Induſtriellen ſelbſt im Intereſſe der Gewinnung 
üchtiger Fachleute des Inlandes vielverſprechende 
Kräfte ins Ausland ſchickten, damit ſie 
dort praktiſche Erfahrungen machen. Es beſteht 
bereits ein Geſetz, das dieſe für unſere Fachleute 
ſo wichtige Frage regelt, aber dieſes Geſetz ift 
noch nicht in Kraft getreten, weil aus 


verſchiedenen Rückſichten zu dieſem Geſetz noch 
nicht die Ausführungsbeſti m m ungen 
erlaj ie n worden find.” (Die beſtehenden Paß⸗ 
ſchwierigkeiten bilden bei der Ausbildung polni- 
ſcher Haft im Auslande die größte Schwierig« 
keit. Red. „Poſ. Tagebl.“) 


—— 


Venizelos von Belgrad abgereiſt. 

Belgrad, 12. Oktober. (R.) Der griechiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Venizelos hat in der vergan⸗ 
genen Nacht in einem vom König ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Sonderwagen Belgrad verlaſſen. 
Zum Abſchied hatten ſich u. a. Miniſterpräſident 
Koraſet ſch, der ſtellvertretende Außenminiſter 
Schumenkowitſch, ſowie hohe Beamte des 
Außenminiſteriums und der griechiſche Geſändte 
in Belgrad mit dem Perſonal der Geſandtſchaft, 
auf dem Bahnſteig eingefunden. Zwei Beamte 
des Außenminiſteriums begleiteten den griechiſchen 
Miniſterpräſidenten bis zur Grenze. 


Aus anderen Ländern. 
England und China. 


London, 12. Oktober. (R.) ueber die Stellung 

uglands zur chineſiſchen Nationalregierung jchreitt 
ein großes konſervatives Londoner Blatt, daß ſich 
in China eine ruhige Entwicklung langſam 
anzubahnen ſcheine, und daß die neue Regierung 
feſter ſei als die bisherige, wenn auch die Mög⸗ 
lichkeit einer Gegen revolution noch beſtehe, und 
wenn auch das Verhältnis zur Mandſchurei noch 
ungeklärt ſei. Es gebe für England nur den 
Weg, die neue chineſiſche Regierung in jeder 
Form zu unterſtützen. 


Parteitag der Liberalen. 


London, 12. Oktober. (R.) Der Parteitag der 
engliſchen Liberalen wurde geſtern er⸗ 
öffnet. In der Erb ar ungsrede wurde be⸗ 
tont, daß die liberale Partei Lloyd George als 
Führer der Parlamentsfraktion anerkenne, bis 
er, wie ſeine Vorgänger, Miniſterpräſident ſein 
werde. Alsdann werde die liberale Partei ihn 
zum Führer der Geſamtpartei machen. 


Neuer Startverſuch zum Ozeanflug. 


Rom, 12. Oktober. (R.) Zu dem mißglückten 
Ozeanflug des Flugzeuges „Columbia“, das 
bekanntlich geſtern beim Startverſuch beſchädigt 
worden iſt, teilt der italieniſche Flieger Bon el li 
mit, daß die Ausbeſſerungsarbeiten nur einige 
Tage dauern würden, und daß er dann einen 
neuen Startverſuch machen werde. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Genftleben 
Für Handel und Wirtſchaſt: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gericht Kaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechts meyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Beit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Reklameteilt Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o o 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka t. 


ins Ausland verreiſen? 
Bereite deine Fahrt vor mit Storms 
neuen Kursbuch für Winter 
1928/29. Klare Ordnung des Textes. Ueber⸗ 
ſichtliche zweifarbige Eiſenbahnkarte. Preis 
6,50 zl. Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Sp. Afe., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Willſt du 


Das unvergleichliche Liebespaar 


Grete Garbo und Ricardo Cortez 
im Film 


„Die spanische Nac teul“ 
m KINO „CASINO“: 


Poznafi, Al. Marcinkowskiego 28 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u.9 Uhr. 
An Sonn- u. Feiertagen um 4, 5% ,7 u.9 Uhr. 
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Heute vormittag verschied im 85. Lebensjahre nach kurzem Leiden unser Vater. 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, Herr 


Nazary Kantorowicz£ 
i eee Ry 


Neuheiten 
Schneeschuhe 


Berlin, Danzig, den 10. Oktober 1928. 7 2 A 
. 4 2 13 en- 
Robert und Else Kantorowicz Summischuhe Guit: an Glo 2 
Fritz und Henja Kantorowicz ür Damen u. Herren al N 85 I 
Dr. Edmund Pietrkowski und Frau Elise Grosse Auswahl! <y KAT Mee- 


geb. Kantorowiez Niedrige Preise! 
Hermann und Elsa Kantorowicz 


Frau Margot Kantorowicz 


Die e kindet am Freitag, dem 12. Oktober 1928, um 12 Uhr auf dem 
Friedhof Schönhauser Allee statt. 


empfiehlt 


The Gentleman 
Nowa 1 Poznan 27 Grudnia 4 
Herrenartikel. 


De ee er 


In den Tagen der tiefſten Trauer beim ebene unſerer 
teuren Gattin und Mutter ſind uns ſoviel Beweiſe herzlicher 
Teilnahme zugegangen, daß wir unmöglich jedem einzelnen 
beſonders danken können. Wir bitten daher alle Freunde und 
Bekannte, insbeſondere Herrn Paſtor Dr. Greulich, den Poſener 
Bachverein und den Handwerkerverein 


F Achtung! 5 C le = 1855 768 
J Zuhnärzte ; f 
J Dentisten! 


Prima Harzer 
€ Alabaster 


Br 


2 eijer., gut erhalt. f 
> 


unſeren herzlichſten Dank Gips blendend weiss, 2 e . — 
auf dieſem Wege entgegennehmen zu wollen. é 1 Q e r MOMA Keie 
Für die Hinterbliebenen En 2 a 500-800 Qir. Juhalt, „„ ͤ 1» 
Direktor Albert Makkus. ATSZAWSKA 0 zum Spiritustransport zu TEILS NN) 
Poznan, ul, Niegolewskich 10, den 11. Oktober 1928. ‚Poznan taufen geſucht. Off. mit g 2 £ ichic e, 
ul. 27 Grudnia 1] Preisangabe zu richten an 


kr. Sachse, Wieleń Wlkp, 
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/ der Erwachsenen eilen an Haarselwun 


Die Haarwurzel, die durch Kopfschuppen und Fettdrüsenvergrößerung eingeengt 
wird, erscheint zuletzt wie abgestorben. Die rechtzeitige Anwendung der Silvikrin- 
N D. R. P. und patentiert in fast allen Kulturstaaten) befreit Sie von den lästigen 
Kopfschuppen und erzeugt neuen Haarwuchs, selbst in vorgeschrittenen Fällen. 


Man zählt Ihre Jahre nach der Fülle der Haare 


Die schwefelreichen Haarbausteine des Silvikrins auch Haarpflegemitteln zu- 
grunde zu legen, lag nach den mit der Silvikrin-Haarkur komplett auch . 
gemachten Erfolgen nahe. 

Das täglich anzuwendende Kopfwasser ist: Silvikrin-Fluid, das 8 an- 
zuwendende Kopfwaschpulver Silvikrin-Shampoon. Es ist von großer Bedeutung, 
daß diese Haarpflegemittel die Wachstumsenergie der Haare stärken und die Bildung 
einer Verhornung und abschnürenden Fettdiusen- Vergrößerung verhindern. Für jeden 
gepflegten Menschen sind die Kenntnisse, die das Büchlein „Das Kopfhaar, sein Ausfallen 
und Wiedererstehen“ nebst einem Kurplan von Prof. Dr. med. Lipliawski vermittelt, 
von großer Bedeutung. Kostenlos und portofrei erhalten Sie das oben erwähnte Büch- 
lein und eine Silvikrin-Shampoon-Probe, wenn Sie anliegenden Gratisbezugschein aus- 
füllen und uns einsenden. 


Dampi- und Motordreschsätze | 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Nitsche & Co., nastier 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3. Tel. 6043, 6044, 6906 
in reicher Auswahl empfiehlt #9 


Po l billigsten Preisen 


J. Dawid, Poznan, ul. Nowa 11u.ul. Wroctawska30 


, JEfrinnihand verkauf, 


Dimen- und Tischdecken, lichtechte 0000 Zloty, det ue 2 0 58 zu parii i 
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aus der 
Handweberei Haus Stoehr, für 6000 Zloty 
netfo oder Höchftgebot. 


Besätze, Mäntel, 
Jacken aller Art 


sowie das Allerneueste in: 
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wird Ihr Geschmack 
befriedigt werden, 
wennSie IhreKleidung 
kaufen bei der 
bekannten Firma 


„ASTRA“ 


Poznan, 
Stary Rynek: Nr. 59. 


Gratis-Bezugschein: 
Siloikrin-Dertrieb, Danzig 202, Gr. Schwalbengasse 2. 


Senden Sie mir kostenlos: 
1. Das 56 Seiten starke Büchlein, Das Kopfhaar, sein Ausfallen u. Wiedererstehen“. 
2. Wissenschaftliche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten. 
3. Eine Gratisprobe PARRIN: -Shampoon. 


Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlangeMuster zur Wahl mit Zweckangabe! 


Ne a an SER Strabes , ON 10 Günſtige Kapitalsanlage, auch für Ablöſungs zwecke 
3 | Bu: Alleinverkauf für Pozuan: Gefl. Ang. unter B. S. 5226 an 
OHROTE RR TR IE POS ET ae 3 7 Textillager Raiffeisen, uliea Wjazdowa 3. Rudolf Massa, Breslau. 


für Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 
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Tel. 266% empfehle Tel. 266% „ MNA 


Pociskpatronen € 16/38 07} C. 1240.02) in Danzig 


C. ift zu verkaufen. Offerten unter B 3 an Anzeige! 
deutsche patronen Express 2,002 büro Schmidt, Danzig, Holgmartt 22 


geladen mit Rottw. rauchl. und Hartschrot. i 


Hühnerdtachen una Aniversällangeisen 


für Fuchs, Iltis, Marder 
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Spratt’s Hundekuchen u. Fasanenfutter $ Er 
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in Suhl geprüfter Büchsenmacher. p. Rakoniewice, pow. wars 
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durch Neugeiſt. Verlangen Sie koſtenfrei das 67 Seiten | de Dion Bouton, 8/30 PS, 6 Pers, Limousine, 
ſtarle Büchlein „Coué in der Weſtentaſche“. in sehr gutem Zustande, sofort verkäuflich. 
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Die echte 
Nitzinger Neinweinhefe 
a 1,50 zl. und 2.50 zł. 


Die echten 
Siloikrin Präparate: 
Shampoon 1.50 21. 
Haarkur 12.— 2}. 


Flu 

1 Silvikrin Haarkur 
komplett 15.— zł. 

n Poznan zu haben, bei 

J. Sodere Drogen- 

handlung u. Parfümerie, 

TELEF 4079 N ul. Nowa 7, Ferspr. 1638. 
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